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Telephon-Uv. der Aedaktion 32.

AtnMchsr Geil.
Leine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 16. Mai t>. I . dem
Schatzmeister des Habsburg-Lothringschen Hausschatzes,
Sektionsrate im Oberstkämmereramte d. R. Franz Ritter
von L u m b e anläßlich der über sein Ansuchen erfolgten
Enthebung uon dieser Funktion dm Titel und Charakter
eines Hofrates taxfrei allcrgnädigst zu verleihen und den
Sektionsrat im Oberstkämmercramtc Adolf U l r e i c h zum
Schatzmeister des Habsburg-Lothringschen Hausschatzes
allcrgnädigst zu bestellen geruht.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 30. Mai
1913 (Nr. 123) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 21 «Gleichheit» von, 23. Mai 1913.
Nr. 21 «Vollsvote» vom 23. Mai 1913.
Druckichrist: . I m Lande der Frauenherrschaft» uon Carlo

Antonio.
Druckschrift: «Eoasduft» (0<!ar äi lsmin»,), Roman von

E. D., ans drni Französischen übertragen von Fritz Mautucr,
Hamburg 1909, P:ivatoruck,

Druckschrift: «Iungssescllcntieiben. I m Reiche der Liebe»,
autorisierte Übersetzung aus dem Englischen von Harry Picken»
heimer. zwei Bande, Budapest.

Druckschrift: «Die Klosterschule», Iugenoerlebnisse einer
Flagellantin von Nosa B. Cuote, aus dem Englischen überseht
von Fritz Maumcr. London 1909, Privatdruck.

Druckschrift: «Ernstes und Heiteres aus Masochovien» uon
N. B., dritter Teil, für Privatsubslriution gedruckt.

Druckschrift: > <Di>rchtollte Nächte. durct,ju!'clte Tage —
der Roman einer Berliner Lebedame!», als Manuskript ge»
druckt, Prag 1908.

Druckschrift: «Inez, die Sllaveugräfin, exzentrische Launen
einer vornehmen .Herrin, 5 Bände.

Druckschrift: «Die Höllenfürstin». 2 Pände.
Nr. 5<>i) . ! )««. vom 27, Mai 1913.
Nr. 58 «Deutsches Voltöblatt sür Fischern und Umgebung»

vom 24. Wonnemonds (Mai) 1913.
Nr. 58 «Egerer Neueste Nachrichten» vom 2t. Wonne»

Monds (Mai) 1913.
Nr, 40 «rocdocleu» vom 28. Mai 1913.
Nr. 97 <ko20r. vom 24. Mai 1913.
Nr. 111 «Dito» vom 21. Mai 1913.

Nichtamtlicher Geil.
Ungarn.

Aus Budapest wird der „Pol. Korr." geschrieben:
Der Verlcumdungsprozeß, welchen der Ministerpräsident
Ladislaus v. Lukacs gegen den Abgeordneteil Zoltan
von Dcsy angestrengt hat, ist, noch bevor das formelle

Urteil gefällt worden wäre, fchon durch die Zeugenaus-
sagen entschieden wordeil, und zwar zugunsten des Mini-
sterpräsidenten. Kein einziger Zeuge konnte in Angele-
genheit der Zalasnaer Hausvcrkäufe und noch viel weni-
ger in Angelegenheit der Staatsvcrträye mit der Ungari-
schen Bank, also in Angelegenheit der Wahlkasse Ehren-
rühriges gegen die Person des Dr. Lukacs vorbringen
und die bezüglichen Behauptungen des Abgeordneten
Defy beweisen. Auch eine Schädigung des Ärars infolge
der Hausvcrkäufe und der Verträge mit der Ungarischen
Vank konnte nicht nachgewiesen werden. Die persönliche
Integrität des Ministerpräsidenten geht also aus dem
Prozesse gänzlich unversehrt hervor, der Angeklagte Tesy
wird dafür die Strenge des Gesetzes an sich selbst fühlen.
Hoch über der persönlichen Seite dieses Prozesses steht
jedoch dessen politische Bedeutung. Nicht nur im Klub
der nationalen Arbcilsftartci, sondern überhaupt in allen
nüchtern denkenden Kreisen, in den breitesten Schichten
der Bevölkerung stand es schon vor der Hauptvcrhand-
lung des Prozesses fest, daß in diesem Prozesse jener er-
bitterte Kampf um die politische Macht kulminiert, wel-
chen die Opposition vor Jahr und Tag gegen das Ka-
binett Lukacs, gegen die Präsidentschaft des Grafen
Tisza, gegen die nationale Arbeitspartei vom Zaune,
blach, seither mit ins Maßlose gestiegener Heftigkeit fort-
setzte, und schließlich aus dem Parlament, wo seit dem
Regiment des Grafen Tisza für eine Radau-Opposition
keine Lorbeeren mehr blühen, in den Gerichtssaal
schleppte. Die Geschictlichleit lind Zähigkeit, mit welcher
die Opposition und ihre Presse in dieser Angelegenheit
dic öffentliche Meinung bearbeitete, die Kühnheit, mit
welcher sic sogar das Prinzip der richterlichen Unab-
hängigkeit nicht schonte, ist wirklich staunenswert — sie
hat jedoch zu dem jetzigen schmählichen Fiasko der Oppo-
sition führen müssen, weil sie im Dienste einer schlechten
Sache steht. Der wilde Sturm gegen die Person des
Herrn v. Lukacs blieb bei der Integrität dieses Staats-
mannes ganz wirkungslos und ebenso wirkungslos bleibt
der Sturm gegen die Politik des Herrn v. Lukacs. Das
Kabinett, steht unerschütterlich da und die nationale Ar-
bcitspartci steht in ihrer imposanten Stärke und Einheit
sowohl für die Person als auch für die Politik des Herrn
v. Lulncs unentwegt ein.

Rumänien.
Aus Bukarest wird der „Pol. Korr." berichtet: Das

Expose des Ministerpräsidenten Majorescu, das in zwei

geheimen Sitzungen des Senates gehalten wurde, ist in
dcr hiesigen Presse in verschiedenen Fassungen erschienen.
Wichtige Abschnitte hicuon sind im Amtsblatt als un-
genau oder falsch wiedergegeben bezeichnet worden und erst
die öffentlichen Sitzung des Parlaments werden genauen
Aufschluß über das bringen, was dcr Ministerpräsident
tatsächlich ssesagt hat. Dcr allgemeine Eindruck, den dle
Ausführungen des Herrn Majorescu auf seine Zuhörer
gemacht haben, läßt sich indessen fchon heute als ein der
auswärtigen Politik des Königreichs sehr günstiger kenn-
zeichnen. Wenige Intransigcnte in dcr konservativen
Partei ausgcnonuncn, die sich, seitdem Carp endgültig
aus der Partei ausgeschieden ist, unter der Fahne Fi l i -
ftescus sammeln, fühlt die ganze politische Welt in
Rumänien, daß auch c'mc andere Regierung als jene
Majorcscns nich', anders hättc handeln können, ohne das
Land in nnabsehbarc Abenteuer zu stürzen. Auch die libe-
rale Opposition teilt die Ansicht. Das praktische Ergebnis
dieser Erkenntnis ist eine jetzt schon mit Sicherheit an-
zunehmende günstige Erledigung des St. Petersburger
Protokolls iil den beiden Häusern und damit die Ge-
währ, daß das Kabinett auch weiterhin die Geschicke
des Landes zu leiten haben wird. Für dieses ist von
b(sondcrcr Wichtigkeit, daß dic politischen Führer sich
nicht verhehlen, daß mit der Beendigung des Silistria-
strcitfalls die auswärtige Politik Rumäniens keines-
wegs, wie man etwa noch vor Wochen glauben mochte,
zur Ruhc gekommen ist. Die Machtverhaltnisse auf dem
Balkan sind noch nicht geklärt und dieser Umstand trägt
vorwiegend dazu bei, einen entscheidenden Einfluß der
inncrcn Politik aus dic weiteren GefchUe des Landes
nicht zuzulassen. Ein besonderes Verdienst dieses Er-
gebnis herbeigeführt zu habeil, gebührt dem Führer der
liberalen Opposition, I . Bratianu, dcr mit staatsmcm-
nischer Klugheit eine wirksame und damit Zerstörende
Beeinflussung der auswärtigen^ Politik durch partei-
politische Rücksichten verhindert hat.

Politische Webersicht.
L a i b ach, 31. Mai.

Aus Wien wird gemeldet: I n Regierungskrcisen
beschäftigt man sich mit dem Plan, den Beginn des
Budgetjahres vom l. Jänner auf den 1. Jul i zu ver-
legen, einem Plane, dcr schon in den achtziger Jahre,»
aufgetaucht ist. I n Österreich bedarf es zu dieser Ände-
rung keiner gesetzlichen Maßnahme wie in Ungarn; es
würde aenügen die nächste Budgetvorlage für ein Halb-

Feuilleton.
Der Seffelflechtcr-Amatenr.
Von HNarquard Z»c»r (München).

(Nachdruck «erboten,)

Wie war's doch gleich? Ganz richtig. Meine Tochter
Ingeborg, ein vierjähriges Quccksilbcr-Teufelchen, und
lhrc Schwester Lotte, ein ebenso wilder Zappel-Satan
von sechs Jahren, hatten als Podium für ihre Indianer-
Solotänze schon von jeher mit besonderer Vorliebe meine
Rohrsessel miüc,koren. Da wl-roe bci jeder günstigen
Gelegenheit darauf hcrumgehoppst, gewippt, gesprungen
Und getanzt, daß es nur so trachte, mit einem Feuereifer
Und einer Hingebung, die man beim „Waschenlassen"
"dor „Art igsein" schmerzlich vermißte. Jahrelang er-
duldeten die guten Stühle ächzend und stöhnend diese
shswnatische Folter; doch eines Tagcs riß auch ihnen
^ r Jaden der Geduld, beziehungsweise jener des Lebens.
Zuerst sprang eine einzige Lebensader mit schrillem
^ehschrei, rollte und ringelte sich verzweifelt und stach
^ n ahnnngsloscn Sitzgast, wann und wo es nur so
lachte, mit einem Feuereifer und einer Hingabe

Und folgenreich, andere folgten und schließlich bildete
^ ein kleines Loch, das jubelnd begrüßt und von enl-
^ckend kleinen Kinderfingerchcn emsig erweitert wurde.
^ N g es gar zu mühsam, dann halfen Stiefelabsätze

getreulich nach. Aber dcr Sessel rächte sich fürchterlich.
Eines Tagcs steckte ein vierjähriges Kinderbeinchcn bis
überm Knie mitten im Rohrgeflecht, konnte nicht vor-
und nicht rückwärts und saß regelrecht in dcr Falle.
Seine Besitzerin aber schrie und heulte gottsjämmerlich.
Das war eine fürchterliche Lchre, die so zu Herzen ging,
daß der Hexcnscssel drei volle Tage lang rcspcklvou
gemieden wurde. Erst am vierten wieder drückten sich zwcl
Kribbcltrabbclmäuschen in immer enger werdenden Bö-
gen darum herum, stürzten sich dann mit Triumphgcheul
auf den geschlagenen Feind und hausten entsetzlich w
seinen Gedärmen. Bald darauf verschwand der edle
Dulder völlig. Er ist überzählig, sagte Mama bcschwich-
tigcild auf mein Befragen, Nicht lange danach erfreute
sich wieder ein Stuhl der besondere,,, liebevollen Auf-
merksamkeit der beiden jungen Damen, wehrte ?ich aber
nach der bewährten Taktik der passiven Resistenz ebenfalls
verzweifelt um sein Leben. Er starb nach mchrmonat-
lichcm, heldenmütigen Widerstand an zwci furchtbaren
Wunden in den Brust. Ehre seinem Andenken! Nachdem
Ingeborg und Lotte auf diese Weise den Taumel des
Siegers gekostet hatten, gingen sie allmählich zum
Massenmord über. Sie richteten jetzt ihrc Angriffe gleich-
zeitig gegen eine dreifache Front und verstärkten sich
dabei teils durch Zuzug aus der Nachbarschaft, teils
durch Besuche in dcr Speisekammer. Der bereits stark
geschwächte Feind kapitulierte an einem Nachmittage ge-
meinsam nach einem wütenden Bajonettangriff mit

Spazicrstöcken, Kochlöffeln und Papierinessern, aus
zahllosen Wnnden blutend. Er wurde massakriert und
gänzlich aufgerieben und verschwand als „überzählig"
ebenfalls in das große Massengrab alls dem Speicher.

Als wir im ganzen nur noch zwei Stühle hatten,
bekam ich es mit der Angst, denn ich hätte etwaigen
mchrköpfigen Besuchen Plätze auf dem Fußboden an-
bieten müssen. Ich crlaubc mir daher eine abfällige
Krit ik über das sadistische Efticlvergniigcn meiner
Kinderchen, bekam aber von Mania sofort einen „Raben-
vater" und „verknöcherten Pedanten" ai, den Kopf ge-
worfen und fchwicg beschämt. Um mich wieder einzu-
schmeicheln, fragte ich mit meinen weichsten Tönen nach
dein Kostenpunkt... Was, zwci Mark pro Stück? sagte
ich bestürzt. Zehn mal zwei ist zwanzig. Hm, dachte ich,
für zwanzig Emmchen bekommt man ja bereits zweihun-
dert Weißwürste oder ein Bil lett für Tristan oder ein
ganzes Dutzend abgcbräunter Kalbharen, oder vierzehn
Kindcrwindeln prima Quali tät oder. . . hm, wenn man
das sparen und selber machen könnte. Und im Nu schoß
mir eine mächtige Gedankeügarbe durch den Kopf. Ich
sah mich zunächst als Scssclflechtcr, entdeckte mich dann
als kunstgewerbliches Genie, sah meine künstlerischen
Flechtarbeiten auf internationalen Ausstellungen von
Tausenden bewundert, den Zeitgeschmack gestürzt und
mich schließlich als technischen und künstlerischen Direktor
eines riesigen Unternehmens mit amerikanischem Gehalt.

(Schluß folgt.)
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jähr und dann eine für die Zeit vom 1. Ju l i bis zum
1. Ju l i des nächstm Jahres einzubringen und das
Budgetjahr anstatt mit 1. Jänner mit den, Beginn der
zweiten Jahreshälfte einzuführen. Demnächst soll eine
autoritative Erklärung in dieser Angelegenlicit erfolgen.

Das „Fremdenblatt" erklärt, die Nebe des serbischen
Ministerpräsidenten Pasic bleibe die Aufklärung über
den wichtigsten Punkt, nämlich darüber schuldig, welches
das Minimum der serbischen Forderungen hinsichtlich
der künftigen Grenze zwischen den beiden Verbündeten
sei. Mi t Bedauern müsse die Tatsache vermerkt werden,
daß die Rede des serbischen Ministerpräsidenten nicht
von jenem versöhnlichen Geiste uns gegenüber getragen
ist, den wir auf Grund unserer von ganz Europa ge-
würdigten Haltung während der Krise zu erwarten
berechtigt gewesen wären. Die Monarchie hat sich, trotz'
dem sie nach jeder Richtung freie Hand hatte, tatsächlich
jeder territorialen Expansion enthalten und die serbische
Kriegführung in keiner Weise erschwert. Die Monarchie
hat aber auch für die serbischen Wünsche in Ansehung
gewisser albanischer Städte großes Entgegenkommen
gezeigt. Wir haben auch dem von Herrn Pa^k' hervor-
gehobenen Umstände Rechnung getragen, daß sich
das ethnographische Prinzip nicht restlos durchführen
lasse, indem wir uns bereit geigten, eine zahlreiche nicht-
serbische Bevölkerung unter die Herrschaft Serbiens zu
stellen. Das Blatt möchte schon heute die Hoffnung aus-
sprechen, daß Serbien und Bulgarien ihre Verhandlungen
so führen werden, daß dadurch die Interessen der Mächte
insbesondere der Nachbarmonarchic keinerlei Schaden er-
leiden. Es glaubt bestimmt annehmen zu können, daß der
Versuch, Österreich-Ungarn für die bedauerlichen Miß-
Helligkeiten zwischen den Valkanvölkern verantwortlich
zu machen, nirgendwo Erfolg haben wird. Das Blatt
ist im Gegenteil überzeugt, daß der gesunde Sinn des
serbischen Volkes den Weg finden wird, auf dem allein
gute Beziehungen zur Monarchie und damit dauernde
Bürgschaften für die Ruhe auf dein Balkan hergestellt
werden können.

Aus Sofia wird der „Pol. Korr." gemeldet: I n
Anbetracht des intransigenten Standpunktes, den der
serbische Ministerpräsident Pasic in seinem Expose m
Bezug auf die Verteilung der eroberten Gebiete ein-
genommen hat, erschien es einen, großen Teile der poli-
tischen Kreise als zweifelhaft, ob die angekündigte Be-
gegnung des Ministerpräsidenten Ge^ov mit Pa-iä nach
solchen Äußerungen noch stattfinden werde. Auf Grund
einer an kompetenter Stelle eingeholten Erkundigung
läßt sich mitteilen, daß ungeachtet der Verschärfung der
Gegensätze, die durch die Erklärungen Pa3i<? Verursacht
worden ist, am Plane t>er Zusammenkunft der beiden
Staatsmänner festgehalten wird. Man hält es immerhin
für nicht ausgeschlossen, daß diese persönliche Aussprache
eine Milderung der Meinungsverschiedenheiten bewirken
und eine Anbahnung der Verständigung erleichtern
könnte.

Tagcsllcmgtcitcn.
— (Von einem Hahn getutet.) Aus Leipzig wird

gemeldet: Bei Riesa wurde das einjährige Töchterchen
des Mühlenbesitzers Voigt in Glaubitz von einem wüten-
den Hahn überfallen und durch Schnabclhiebe auf den
Kopf getötet.

— (Kampf mit einem Wolfe.) Das „Siebenbürgi-
schc Deutsche Tagblatt" berichtet: Ein riesiger, anschei-
nend wütender Wolf versetzte kürzlich Kleinschelken in
nicht geringen Aufruhr. Uuweit der Gemeinde lagerte in
der Nacht vom 22. auf den 23, d. M. die Schafherde auf
dem Grundstücke des Michael Hörig. Dieser, ein 25jähri-
ger Mann, schlief mit zwei rumänische» Hirtenburschen
bei den Schafen im Freien. Gegen 2 Uhr morgens sprang
plötzlich ein riesiger Wolf mitten in die Herde und riß
ein Schaf nieder. Einer der Hirten trat dem Wolf ent-
gegen, doch der Wolf sprang ihn an und zerfleischte ihm
den Unterkiefer. Auf das Geschrei de3 Verwundeten kam
ihn, sein Bruder zu Hilfe. Nun wandte sich der Wolf
gegen diesen und verbiß sich in dessen Arm. Dann ließ
er von ihm ab und sprang wieder unter die Schafe, einen
Bock niederreißend. Hörig wollte das Tier retten und
den Wolf verscheuchen. Dieser kehrte sich nun gegen Hörig
und zerfleischte ihm das Gesicht und die Brust. Nun eilten
die beiden Hirten herbei und schlugen auf den Wolf ein,
dcr in den nahen Wald flüchtete. Die arg zugerichteten
Hirten brachten den blutüberströmten Hörig nach Hause,
wo allen dreien die erste Hilfe zuteil wurde. Am nächsten
Tage wurden sie zur genauen Beobachtung in das Pa-
stt'ursche Institut nach Budapest gebracht. Bei einer am
selben Tage noch veranstalteten Treibjagd wurde der
Wolf wohl aufgestöbert und verwundet, doch gelang es
dem Raubtier, im Dickicht seinen Verfolgern zu ent-
schwinden.

— (Überfall auf einen PoftwaaM.) Wie man aus
Warschau meldet, wurde diesertage auf der Strecke von
Nove-Miasto nach Skierniewice ein Postwagen von meh-
reren bewaffneten Banditen überfallen. Die Banditen
erschossen drei Reisende, die ihnen Widerstand leisteten,
beraubten die anderen Passagiere und schickten sich an, die
Postsendungen zu durchsuchen. I n diesem Momente pas-
sierte ein Automobil die Stelle, auf das die Banditen
zahlreiche Schüsse abgaben. Als der Chauffeur verletzt
wurde, ergriff der Eigentümer des Automobils, der Groß-
grundbesitzer Strakacz, den Volant und fuhr in rasendem
Tempo unter einem wahren Kugelregen der Banditen
nach Slierniewice, wo er die Behörden von dem Über-
falle verständigte. Als die Gendarmerie auf dem Platze
erschien, waren die Banditen, denen über 5)0.000 Rubel
in die Hände gefallen waren, verschwunden. Bisher fehlt
von ihnen jede Spur.

— (Ein Slelett ans der Bronzezeit.) I n einer
Höhle bei Pra dcllc Forche in der Nähe von Aosta in
Italien wurde diesertage bei einer Brunnengrabung das
Skelett eines Mannes aufgefunden, das aus der Bronze-
zeit stammen dürfte. Das Skelett besitzt eine Länge von
170 Zentimetern. Neben den Knochen wurden mehrere
Vronzeringe gefunden, in denen verschiedene Inschriften
eingekratzt sind, deren Sinn jedoch noch nicht enträtselt
werden konnte. Das Skelett wurde dem Museum in Tu-
rin zugesendet, wo es von Fachgelehrten noch des nähe-
ren auf ethnographische und anthropologische Kennzeichen
hin untersucht werden soll.

— (Der wirkliche „leizte Mohikaner".) Den Ehren-
titel, der letzte Mann aus dem berühmten Stamme der
Mohikaner zu sein, nimmt ein alter Indianer mit Namen
Andrew Harrison für sich in Anspruch, der überdies den
Vorzug hat, in Berlin zu leben. Das lst freilich nicht die
Hauptstadt des Deutschen Reiches, sondern ein bescheide-
ner Ort im Staate Connecticut. Der „letzte Mohikaner"
steht jetzt im 80. Lebensjahre, aber sein Haar ist noch
schwarz wie Kohle. Sein Vater war ein indianischer
Sklave, der einer Familie in Long Island gehörte. Das
völlige Aussterben des vielgerühmtcn Volkes der Mohi-
kaner wird aber keiner romantischen Schicksalsfügung
zuzuschreiben sein, sondern allein der Laune Harrisons,
der es vorgezogen hat, Junggeselle zu bleiben.

-— (Ein Schwanenparadieö.) Die englische Stadt
Norwich in der Grafschaft Norfolk, ist seit Iahrhunon-
ten der Sitz einer Schwanenzucht, wie sie sonst nirgends
in gle-ichem Umfange zu finden fein dürfte. Der erste
Schwan soll unter Richard Löwenherz uach England ge-
kommen sein. Allerdings war die Schätzung der Schwäne
damals nicht von der Art, daß die Tiere nur Vorteil
davon hatten, vielmehr waren die Engländer jener Zeit
dahinter gekommen, daß junge Schwäne recht gut schmek-
kcn, uud bis auf den heutigen Tag werden in Norwich
die jungen Schwäne geschlachtet und verkauft wie Gänse.
Früher waren sic so bogehrt, daß die Erlaubnis zur Auf-
zucht von Schwänen ein gesuchtes Privilegium war, das
vom König einzelnen Familien oder Vereinigungen ver-
liehen wurde, in denen es dann erblich blieb. Unter der
Königin Elisabeth sollen über 900 solcher Privilegien
bestanden haben. Jede dieser Schwanenzüchtereien führte
eine besondere Marke, die auf dem Schnabel der Tiere
angebracht wurde. I n einer Bibliothek in Norwich be-
findet sich noch eine alte Urkunde, auf der eine große
Zahl solcher Schwanenmarken von oft sehr wunderlicher
Gestalt aufgezeichnet sind. Die Züchtcreien, die dort noch
bestehen, gehören nur etwa einem Dutzend Besitzern,
unter ihnen dem Lord Roscbery, dem Marquis von Lo-
thian, dem Bürgermeister der Stadt und einein großen
Hospital. Die Schwäne leben gewöhnlich im Freien, auf
dem Aarrfluß und in den benachbarten Sümpfen. Das
Einfangen der jungen Schwäne ist nicht ganz leicht, weil
sie von den Eltern mit der grüßten Wachslunleit und Hef-
tigkeit beschützt werden. Trotzdem werden noch heute alle
jungen Tiere eingefangen, damit sie ihre Marke anf der?
Schnabel erhalten. Früher war diese Verrichtung mit
einer große:, Feier verbunden, indem die dabei beteilig-
ten Boote prachtvoll mit Blumen verziert wurden, wäh-
rend heute das Geschäft in einfacheren Formen vor sich
geht. Nur die zum Verspeisen bestimmten Schwäne wer-
den nicht mehr markiert, weil diese Operation immerhin
so schmerzhaft ist, daß sie im Fettansatz leiden würden.
Der Preis eines jungen Schwans schwankt zwischen 30
und 50 Kronen.

— (Allzu genau.) I n einem Buch über ihre Erfah-
rungen in Persien erzählt die Baronesse d'Hernuüle eine
amüsante kleine Geschichte, wie es ihr bei ihrer häusliche,.
Einrichtung in Teheran erging. Man hatte ihr gesagt,
sie brauchte keine Möbel mitzubringen, da sie alles am
Platze erhalten könne. „Geben Sie den Leuten Zeichnun-
gen von dem, was Sie wünschen, und sie werden Ihnen
alles herstellen," hatte ihr ein Freund gesagt. „Das tat
ich auch," erzählt die Baronin, „und wählte ein kleines
Bild aus einem Katalog als Vorlage für eine Anzahl
Sftcisezimmerstühle. Nach endlosem Warten erhielt ich sie
auch: einen reizend gemachten lHatz — Puppenstühle, in
der Zeichnung, aber auch in der Größe genau nach den
Katalogbildern..."

Lokal- und Provinzilll-Nachlichtm.
— <Audicnz.) Seine Majestät der K a i s c r h a t am

5l. Mai Ihre Exzellenz die Gemahlin des Herrn Landes-
fträsidenten, Frau Karla Freiin von S c h w a r z in Au-
dienz empfangen.

— (Ordensverleihunss.) Seine Majestät der K a i -
ser hat dem Graf Auerspergfchen Forstmeister Josef
S c h a u t a in Hammerstiel das Ritterkreuz des Franz
Josef-Ordens verliehen.

— (Der Eisenbahnminister in Krain.) Seine Ex-
zellenz der Gisenbahnminister Baron F o r s t e r ist gesteru
früh, einer Einladung des krainifchen Landesausschusses
folgend, in Laibach eingetroffen, um den Bau der elek-
trischen Landeszentrale, namentlich aber den lx'r Weih-

Das Nachbarhaus.
Roman von A . FK. G r e e n .

Autorisierte Übersetzung.
(44. Fortsetzung.) sNachdrucl verboten.>

Ist jemand da hinten im Zimmer? fragte ich.
Nein, niemand ist drin! Ich bin eine arme, einsam«,

Witwe. Aber wollen Sie nicht Platz nehmen? Ich will
mich nur rasch zurechtmachen, und in einer Minute bringe
lch Ihnen Frau Noppert her.

Sie rief noch ihrem Dienstmädchen zu, sie möge auf
den Laden acht geben, dann führte sie mich hinter die
schon erwähnte Glastür in einen Raum, der mit noch
mehr Sachen vollgestopft war als der Laden. Hier stieß
man bei jeden: Schritt irgendwo an. Tische und Stühle
standen längs der Wände im ganzen Raum umher. Der
Tür gegenüber lag das Fenster; auf der Fensterbank stan-
den blühende Pflanzen. Zur Rechten war der Kamin,
auf dessen Sims eine Unzahl kleiner Gegenstände auf-
gehäuft war. Man sah ihnen an, daß sie viele Monate
vorn im Laden geprangt haben mochten, ehe sie in das
Hinterzimmer verbannt wurden. Ich wunderte mich nur,
Wie wenig verstanbt diese Dinge waren.

Die Frau war hinter einem Stoß Schachteln ver-
schwunden, kam aber bald wieder zum Vorschein. Sie
hatte jetzt einen blumengeschmückten Hut auf ihrem grauen
Scheitel und sah drollig und selbstzufrieden aus, daß ich
mich kaum zurückhalten konnte, hell aufzulachen. Mi t dem
Hut hatte sie auch ihre Gcsellschaftsmanieren angelegt,
und es fiel mir schwer, sie von den zahlreichen Kompli-
menten und der eitlen Zufriedenheit über ihr Aussehe,»

gnl, ^uu)r gull,u,<juullilgrii. ^3iio!,iai gcwayric ne ooll)
meine Ungeduld, erinnerte sich der übernommenen Ver-
pflichtung und sagte, sie wolle Frau Voppert zu einem
Täßchen Tee und Kuchen einladen. Da würde sie gewiß
nicht widerstehen können. Der Einfall schien mir gut, und
ich nickte ihr bejahend zu; die alte Frau aber beugte den
Kopf etwas seitwärts und flüsterte mit schlauem Ton-
fall: Werden Sie auch den Tee bezahlen, gnädige Frau?

Ich warf ihr ein empörtes „Nein!" zu, auf das str
nicht gefaßt war. Sie wurde gleich wieder demütig, sagte,
es wäre nicht der Rede wert, sie hätte ja Tee zu Hause
und Kuchen im Laden. Ich antwortete gar nichts, son-
dern sah sie nur unausgesetzt an mit so strengem Blick,
daß sie beinahe die Teller fallen gelassen hätte, die sie
herbeischleppte und für den Gast bereitstellte.

Frau Voppert haßt nichts so sehr, als über den
Mord zu sprechen, begann jetzt die Frau von neuem. Sie
wird sich daher freuen, in fo angenehmer Gesellschaft ein
Weilchen beim Tee auszuruhen, ohne von neugierigen
Nachbarn belästigt und belauscht zu werden. Ich darf
doch auch für Sie einen Stuhl hinschieben, nicht wahr,
Madame?

Ich dankte für die Ehre. Ich saß ganz gut auf mei-
nem Platz. Jetzt endlich schickte sich die Frau wirklich
zum Gehen an. Da sagte ich:

Führen Sie Frau Noppert gleich in dieses Zimmer.
Sie soll mich erst sehen, wenn sie schon drin ist. Das
wird ihr und auch mir am angenehmsten sein. Wenn sie
mich mal gesehen hat, wird sie keine Furcht mehr haben.
Aber lassen Sie sich nicht einfallen, an der Tür zu
borchen!

I Das fagtc ich besonders streng, denn ich konnte der
- Frau anmerken, wie neugierig sie war. Die Worte er-
i freuten die Frau augenscheinlich nicht, aber der Gedanke
; an die fünf Dollars tröstete sie rasch. Noch einen Blick
) warf sie auf den gedeckten Tisch, der recht einladend
i aussah, dann schlüpfte sie hinaus.

Bald daraus hörte ich hastige Schritte im Laden.
? Die Tür flog auf und herein stürzte Frau Vopftert mit
l hochrotem Gesicht. Als sie mich sah, blieb sie wic ange-
. wurzelt stehen und starrte mich an.
e O Gott, das ist ja dic Dame —

Pst! Schließen Sie die Tür! Ich habe Ihnen etwas
- sehr Wichtiges zu sagen!
k O Gott! jammerte sie wieder und versuchte, rück-

lings zur Tür herauszukommen. Ich kam ihr aber zuvor,
l schloß selbst die Tür, packte sie am Arm und drückte sie
^ auf einen Stuhl in einer Ecke nieder.
^ , Sie sind nicht dankbar! bemerkte ich so obenhin.
. Eigentlich wußte ich gar nicht, weshalb mir die
, Frau dankbar sein sollte, aber sie hatte sich doch bei
' unserer ersten Zusammenkunft so benommen, als ob ich

ihr einen Gefallen erwiesen hätte, und ich mußte nun, so
^ gut ich konnte, versuchen, ihr Verträum zu gewinnen.

Freilich, Sie haben recht, sagte sie. Aber wenn Sie
wüßten, wie man mich quält! Den ganzen Tag redet

z man nur vom Mord. Und nun bin ich hergekommen, uM
e endlich mal Ruhe zu haben, und nun geht es wieder los!

Denn Sie sind gewiß nur deshalb hergekommen.
,i Und wenn ich schon von dem Mord spreche? F "

wissen doch, daß ich Ihien gut gesinnt bill, sonst hätte
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trainer Bahn, zu besichtige». Seine Exzellenz begab sich
gestern früh mittelst Automobils nach Obertrain, wobci
ihm vom Laudcsausschusse die Herren Landeshauptmann
Tr, ^ u s t e r ^ i ' " - und Dr. L a m p e , lion dcr Landes-
regierung die Herren Hofrat Graf C h o r i n s k y lu
Vertretung Seiner Exzellenz des Herrn Landespräsiden-
ten und Hofrat Ritter von L a s c h a n das Geleite gaben.
Aufenthalt wurde in Wocheiuer Fcistritz, in Veldes und
am Zavr^nicabachc genommen. Heute früh um 7 Uhr
begab sich dcr Herr Minister, dem sich nebst den gcnann-
ten Herren die hier domiziliercnden Landtagsabgeordne-
ten dcr Untcrkraincr Wahlbezirke anschlössen, nach Unter-
train, um den Eisenbahnbau in Rudolfswert, Semi«'-,
Otauiee und Mottling in Augenschein zu nehme». Um
2 Uhr nachmittags wird Seiner Exzellenz zu Ehren im
Hotel Lackner in Tschernembl ein Bankett stattfinden.

— (Einziehung dcr Bantnutcn zu 1UN Kruncn mit
dem Tnti,m vom 2. Jänner 19W.) Die jetzt im Umlaufe
befindlichen Nanlnote» zu 100 Kronen mit dem Tatmn
vom 2. Jänner 1910 werden einberufen und eingezogen.
Die Regierung der im Reichsratc vertretenen König-
reiche und Länder und die Regierung dcr Länder dcr hei-
ligen ungarischen Krone haben diesfalls im Ei»ver»el>
men mit dem Gciicralrate der Österreichisch-Ungarische»
Bank folgendes festgesetzt: Die gegenwärtig im Umlaufe
befindlichen Banknoten zu 100 Kronen mit dem Datum
vom 2. Jänner 1910 sind bci den Haufttanstalten und F i -
lialen dcr Österreichisch-Ungarischen Bank bis 81. Ma i
I915> zur Zahlung oder Verwechslung zu bringen, so daß
dcr 31. Mai 1915) die letzte Frist für die Einziehung die-
ser Vanknotcn ist. Von diesem Zeitpunkte an werden
diese einberufenen Banknote» vo» den Bankanstalten dcr
Österreichisch-Ungarischen Bank nur mehr im Wege, dcr
Verwechslung angcnomme». Nach dem 31. Mai 1921 ist
die Österreichisch-Ungarische Bank nicht-mehr verpflichtet,
die Banknoten zu 100 Kronen vom 2. Jänner 1910 ein-
zulösen oder umzuwechseln.

- «Midcnznummcrn für Kraftfahrzeuge.) Nach
der Verordnung des Ministeriums dcs Innen, vom
2«. Apr i l 1910 ist dic k. l. Polizeidircktion in Laibach
dic Evidcnzbehörde für jenc Kraftfahrzeuge, welche in
ihrem Rayon, d. i. im Gebiet der Landeshauptstadt Lai-
bach und in den Ortsgcmeinde» Moste, Ober-^ka.,
U»ter-!>i^ka und Waitsch, ihren Standort haben. Dem-
zufolge werde» die bisher dcm Stadtmagistratc in Lai-
bach zugeteilt gcwefenen Evidenznummern von 1 bis
einschließlich 250 der k. k. Polizeidircktion in Laibach
zugewiesen. Es sind daher dic Kraftfahrzeuge, welche m
den genannten Ortsgemeinde» ihre» Standort haben, mit
neue» Evidenznummcrn zu vcrfchen. Dic den l. t'. Bc-
zirkshaupimanufchaften iu Krain mit der erwähnten
Kuudmachuua zugewiesenen (zvibcnznummern bleiben
unverändert. — Diese Bestimmungen treten mit dcm
heutigen Tage in Kraft.

^ (Die Staatsprufnna.cn ans dcr Staatelrechmmsss-
wisfcnschaft) im Iuliterminc beginne» Donnerstag den
3. J u l i 1913 um 8 Uhr vormittags. Die ordnungsmäßig
gestempelten Gesuche um Zulassung find bis Montag den
23. d. M. beim Statthalterei-Nccknungsdepartemcnt in
Graz, Burggassc 2, einzureichen und mit dem Infkrift-
liousauswcise, den, Taufscheine, fcrncr mit Ausweise»
über die Lebensstellung sowie den bisherigen Studien-
gaug uud Angaben über die zum Studium benutzten Ve-
hclfe zu belegen.

— (Vom Voltöschnldicnftc.) über Ansuche» des
l. k. Bezirksschulrates iu Stein findet am 9. d. M. dic
tomniissionelle Verhandlung wegc» definitiver Regelung
der Schulverhältnisse in der Gemeinde Großdorf unter

Intervention eines Staatstechnikers dcr k. t. Landes-
regierung statt. Dic Kommission tritt um 9 Uhr vormit-
tags beim provisorischen Schulhause in Unter-Fischern
zu ja in men.

— <Vercinswescn.> Das k. k. Laudcsfträsidium für
Krain hat die Gründung dcs Vereines „Freiwill ige
Feuerwehr" in Suchen, Bezirk Gottschee, mit dem Sitze
in Suchen und dic Umbildung des Vereines „Telovadno
dru>tvo Solol v kwki" mit dem Sitze in Unter-«i5ka bei
Laibach zur Kenntnis genommen.

- (Zur Handhabung dcr polizeilichen Ttraßcn-
Uorschriften.) Das Laudespräsidium sür Krain hat fol-
genden Erlaß hinausgegeben: I u der letzten <̂ eit wurde»
wieder Klagen laut, daß manche Kraftfahrzeuge mit zu
großer, das erlaubte Maß weit überschreitender Geschwin-
digkeit fahren und dadurch die Sicherheit des übrigen
Straßenverkehres gefährde». Die k. k. Bezirkslianptniaim-
schaft lt. k. Polizcidirektiou) wird daher angewiesen, im
Wege der ihr unterstehenden Sichcrhcitsorgaue strenge
darauf zu sehen, daß die sicherhcitspolizeilicheu Bestini-
mnngeu für den Betrieb von Kraftfahrzeugen aller Art,
insbesondere die Bestimmungen des H 46 der Ministerial-
Verordnung vom 28. Apr i l 1910, N. G. B l . Nr. 81 ,
worin präzise die zulässige Geschwindigkeit für Kraftfahr,
zeuge normiert ist, anch tatsächlich befolgt und Dawider«
handelnde nnnachfichtlich zur Anzeige gebracht werden.
Gegen diefe ist dan», falls nicht die Voranssetznngeu zur
Einleitung des gerichtliche» Strafverfahrens gegeben sind,
strenge n̂ ach Maßgabe der diesbezüglich bestehenden
Vorschriften einzuschreiten. — Vs ist aber anderseits
wieder darauf zu sehe», daß auch seitens der Fuhrwerte
und Nadfahrer die bestehenden straßenpolizeilicheu Vor«
schriften, namentlich bezüglich der Führung der vorgeschrie-
benen Laternen zur Nachtzeit Gefahren anf der richtigen
Straßenseite ?c. gcnanestcus befolgt werden, da anch
durch Nachlässigkeit iu dieser Richtung schon schwere Un-
fälle durch Kollisionen mit Kraftfahrzeugen, die ihrer^
seits vorschriftsa/mäß fuhren, hervorgerufen wurden.

— iZnm Baue dcr S t . Ioscfi-Kirchc.) Wir er-
halten folgende Zuschrift: Am 29. Ma i fand die Grün-
dungsversannnlulig des von der Landesregierung be-
willigten Kirchenglocken-Vereines in der hiesigen ?. ?.
Iesuitenrcsideuz statt. I u den Ausschuß wurdcu folgende
Herren entsendet: Hofrat Graf C h o r i u s k y (Präsident),
Kanonikus K a j d i 5 (Vizepräsident), Superior ?. K n u -
st e l j 'Kassier,, Karl P o l l a k jnn. (erster Schriftführer),
August E r z i n (zweiter Schriftführer); als Beiräte wur-
den gewählt: Kanonikus Dr. ^ e k a l , kais. Rat R o g e r
sen. und Advokat Dr. Schwe ize r . Der Verein stellt es
sich znr Aufgabe, Beiträge zur Anschaffung der Kirchen-
glocken zu sammeln, nm der schönen neuen IosefvKirche,
die cine Zierde unserer Stadt sei» wird, ein würdiges
Geläute zu beschaffen. Mitglied des Vereines kann jeder
Katholik werden, der eiucn einmaligen Beitrag von
10 Kronen, Wohltäter jener Katholik, der einen höheren
Betrag fpendet. I m Falle des Ablebens eines jedeu
Wohltäters oder Mitgliedes wird von der Kirchcuvor-
stehuna, ein dreimaliges kostenfreies Geläute besorgt wer«
den; auch erhalten Wohltäter uud Mitglieder Diplome
ausgefertigt. Das Konntee wendet sich ucrtraueusvoll au
die katholische Bewohnerschaft Kraius und ganz Öster-
reichs mit der Bitte, dein Vereiue durch milde Gaben
die Erreichung seines edlen und schönen Zweckes zu
ermöglichen.

w) ^hne» nicht dc» Gefallen getan, damals, als die
Leiche gcfuudcn wurde.

Freilich! Freilich! Ich bin Ihnen auch gewiß dank-
bar. Aber ich kann es ja noch immer nicht verstehe».
Haben Sie es getan, damit ich keinen Verweis bekam,
oder haben Sie und der Herr geträumt? Den» ich habe
gehört, was er vor dem Eoroner sagte, und das hat mich
Nmiz wirr in, Kopf gemacht.

Was meinte die arme Fran? Was hatten wir gc-
lräumt, ich und der Herr? Ich durfte ihr nicht zeigen,
wie unwissend ich eigentlich war; deshalb schüttelte ich
nur den Kopf und fagtc vorsichtig: Es ist ganz gleich-
gültig, weshalb dcr Herr und ich so gesprochen haben,
lvcnn wir nur Ihnen damit geholfen habeu. Und w,^
haben Ihnen doch geholfen? Die Polizei hat nicht her-
ausbekomme», in welchem Zusammenhange Sie mit dem
T"!X> der Frau stehen?

Nein. Gott sei Dank, weiß sie das nichl! Wenn eine
>o achtbare Dame, wie Sie, sagt, daß die junge Frau
llM Mitternacht ins Haus gekommen ist, dann glaubt's
Hr ein jeder. Mich hat keiner gefragt, ob ich es nicht
besser wüßte.

Natürlich nicht! sagte ich, ganz verblüfft von mei-
'^m Erfolg. Sic sind einc ehrliche Person und solle,,
"lcht weiter belästigt werden.

Na, das hoffe ich auch. Aber woher wußten Sie
^>m, daß dic Dame ins Haus kam, ehe ich wegging?
^le habe» sie wohl gesehe»?

Icl) hasse nichts so sehr als Lügen; aber diesmal
'Uußlc ich an alle meine christlichen Grundsätze appel-
'eren, um keine zu fageu. Ich autwortete:

Nein, ich habe sie nicht gesehen, aber ich braucht
?uch meine Augeu nicht, um zu wissen, was bei meinen
"achbar» vorgeht.

O, wic klug Sie sind! Ich möchte auch so klug sein.
Mein Mann, dcr ist auch sehr klug. Oh, ich sage Ihnen,
mein Mann — Ach! Herr Gott! Mein Gott, was ist
denn los?

Nichts, ich habe nur die Teebüchse mit meinem Elle»»
böge» herabgestoßen.

Wic mich schon alles erschreckt! Ich fürchte mich vo:
meinem eigenen Schalte», seit ich die arme Kleine dort
habe liege» gefehen.

Das wundert mich nicht!
Sie hat doch den Kasten umgeworfen, uicht wahr?

Niemand hat sie ermordet! Aber wie kam sie nur zu den
Kleidern? Sie war ganz anders angezogen, als ich
sie hereinließ. Ja, ich sag's doch, das ist alles so ver-
wirr t ! Wer das auseinanderbringt, der muß fchon ganz
besonders klug sein! Aber unrecht getan habe ich doch
wirklich nicht. Sie bat mich so sehr, sie hereinzulassen,
m, konnte es ihr wirklich nicht abschlagen; ich konnte sie
doch nicht abweisen, den» sie sagte mir, sie sei eine Van
Burnam!

Das wurde ja immer verwickelter! Ich unlcrdrücktc
mein Erstaunen und antwortete:

Wenn sie Sie so dringend bat, konnten Sie es ihr
»icht abschlagen. Kam sie eigentlich am Morgen, oder
war es schon später, am Nachmittag?

Ja, wissen Sie den» das »icht? So wie Sie zu
mir sprachen, dachte ich, Sie mühte» alles wissen.

Hatte ich mich uerratcu, oder wollte die Person »ur
»ich! mitworten: Ich sah sic rccht ernst uud streng au
und erklärte von oben herab:

Niemand weiß mehr über die Sache als ich. Nur
erinnere ich mich nicht genau der Stunde, wann die Dame
ills Haus kam. Aber Sie brauchen es mir nicht zu sa-
gen, wenn Sic nicht wollen. ^Fortsetzung folgt.j

— (Dcr Zirtus Tchmidt) in dcr Lattermannsaller
erfreute sich vorgestern und gestern eine sehr regen Besu-
M s , wobei die bravourösen Leisluugeu dcr Artisten mit
reichem Befal l quittiert wurdcu. Insbesondere gefielen
die prächtige» PferdcdrcssurilUlmnern dcs Dircttorpaares
sowic dic Rcitschullünstc Prof. v. O 1 t, die Burenschützen
Kapitän S l e m a und Miß A l i c e , die erstklassige
Drcssurpicce mit Prinz Peter l l., dem König der Affen,
und die szenische Glanznunnner dcr drei Salon-Ion-
gleur-Stars mit ihrem wirkungsvollen Trick der tanzen-
de» Tcllcr. Heute abends findet zum erstcumalc das Auf-
lrcte» der norwegische» Taucherkünstler „The Aig i rs"
stau, welche sich alö „die lebenden Fischnicuschen" in
einem gläserne», 4000 Liter Wasser fassende» Bassin pro-
duziere». ^ Der Zirkus bleibt »ur noch bis inklusive
Freitag iu Laibach,

— lPülajntl',) dcr ehemaligc Buchhalter der „Za-
druiua zvcza", der uo» dcm hiesigen Schwurgerichte zu
sechs Iahreu schwere» Kerkers verurteilt worden war,
hat a» das k. k. Oberla»dcsgcricht in Graz die Be-
schwerde wegen zu hohen Strafalismaßes geleitet, im
übrigen aber feine Strafe ordnungsmäßig angetreten.

— (Gcwcrbebewcnunff in Lnilmch.» I m Laufe des
Monates Mai habe» i» Laibach Gewerbebetriebe ange-
meldet, bezw. Konzcsfioucn erhallen: Max Königstein,
Schclleuburggassc 7, Handel mit Teppiche»; Frcmz Po-
scwc, Röinerstraftc, Väctercigewcrde; Ferdinand Pa-
lovec, Dalmati'ngasse 5>, Zahntcchnik; Francesco Na-
p^zzi, Vnhnhofgassc 25, Palmcnverkauf; Frauz Gor^iö,
Vartnldstraße 22, Spcnglcrgcwerbc; Rosalia Navnikar,
Schießstättgassc 5, Tamcnschneidcrci; Anna Westcrmayer,
Kopitnlgasse 4, Obst-, Zuckcrwarcn- und Brotverkauf;
Frc.iiz >.iucc, Triester Straße 4, Maurcrgewerbe; Anton
Tinker, Kougrcßpla^ 16, Zimmermalerci; Johann Ada-
mi^ sc»., Peters straße 31, Scilcrei, und Maria Vo^tjan-
^ - , Römerstraße 10, Damc»schneiderei. — A»hcimgesagt,
beziu. faktisch aufgelassen wurdc» folgende Gewerbe-
betriebe: F ranz iM Zaplolnik, Vormikplatz, Geflügel-
und Eierverkauf; Karl Liftov^ek, Kcmgreßplatz 16, Z im-
mermnlergewerbe; Johann Adami<- jun., Petcrsstraße 31,
Teilergcwcrbe; Margarcta Ierou^ek, Poga^arftlatz,
Kleinlrämerei; Franziska Vlax, Florinnsgafse 3. Greis--
lerei; Aloisia Legat, Slom'-elgassc I l i , Milchverkauf;
Alois Kraczmcr, Petersstraßc 5, Musilinstrumcntcnver-
tauf und Klllviercrzeugmlg; Rudolf Zalar, Kirchcngasse
Nr. 11, Handel mit Sauerkraut; Johann Iupa»5i5,
Triester Straße 47, Frächterci; Albert ^ e l , Poljaua-
strnße 19, Handelsagcutlir; Eäcilia Haring, Auersperg-
platz 5, Wirkwareucrzcugllug; Vi»ze»zia Urbas, Ko-
lncnslligasse 16, Handel mit Würsten, und August Kle-
»i'.'n<'i<'', Petersstraßc 5)4, Schneidergcwerbc. k«—.

— (Dcr GosnnssUerein „Tlavrc"» veranstaltet am
kommenden Sonntag im Garte»! und im Saale des Hotels
„T i vo l i " eni Frühlingsfcst insit reichhaltigem Pro?
ql,'amm, das demnäcksl veröffentlicht werden soll,

— (Die heurissc Heumnhd! verspricht infolge über-
aus günstiger Frühiahrswitterung in jeder Hinsicht fehr
gilt bis rccht befriedigend ausfallen zu wollen. Die fast
lilljülirlich stellenweise vorkommenden Überschwemmungen
d,,'v tiefer gelegenen Wiescnslrichc sind heuer gänzlich aus-
geblieben, so daß auch da ergiebige Futtervorrätc zu er-
warte» sind. Man hat mit der Mahd bereits hic und da
begonnen. l<c>—.

— (Haaelschlag und Blitzschläge.» Am 28. Ma i
wurde dic Kawstralgcmeinde Podgrad, Ortsgemeinde
St. Michael-Stofti<^c, von einem heftigen Hagelschlage
bctrofsc», dcr an de» Feldkulturcn empfindliche» Schaden
anrichtete. Am selbe» Tage schlug der Blitz in die Harse
dcs Besitzers Josef Hcx'evar in Ambrus ein, ohne zu
zünden. Weilers fchlug der Blitz iu mehrere Bäume ein,
ohne indes ei»e» Schaden anzurichten. l l .

— (Schadenfeuer.! Am 28. u. M . nachmittags brach
in der Harfe der Ncfitzcrin Johanna Ogrin in Ober-
laibach uifolge Blitzschlages ein Fcuer alls, das einen
Teil dieses Objektes und die eingelagerten Hcuuorräte
vernichtete. Der Schaden beträgt 2000 /<, ist jedoch durch
die Versicherung vollkommen gedeckt, — Weitere brach
am 29. v. M. nachts auf dem Dachboden des Hauses des
Frauz Verbiß in Aliobcrlaibach ein Fcuer alls, das auch
dcu unter demselben Dache befindlicheil Stall und Dresch-
boden in Asche legte. Da das Haus schon sehr alt und
baufällig war, beträgt der Schaden »ur 600 k , der durch
die Vcrsichcrnng gedeckt sein soll. Es wird Brandlegung
vermutet.

— »Waldbrand., Am 25. v. M. vormittags ent-
stand, vermutlich durch Uuvorsichtigkeit, auf der Hut-
wcide Ncbcrnif, etwa 2,'> Kilometer vo» der Ortschaft
Slranje gegen Nordosten gelegen, ein Feuer, das sich in
dic aulicgende, den Berechtigte» von Stranje gehörende,
etwa sechsjährige Fichtcnkultur verbreitete und diese auf
ciner Fläche von einem Hektar vernichtete, wodurch ein
Schaden uo» migefa'hr 1000 X verursacht wurde. Das
Fcucr wurde von deu Ortsiusassen gelöscht.

— (Selbstmord.) Dcr 63 Jahre alte Besitzer Josef
Valenöi/ in Unter-Fcichting hat am 24. v. M . ofse,,.
bar in selbstmörderischer Absicht Essigessenz getrunken
uud ist nach drei Tage» gestorben. Der Gruud des Selbst-
mordes ist uubekauut.

— (Sommcrfahrordmmg.) Die Iuuiausaabc der
Fahrordnung für den Pcrsoncnvcrkchr auf den Eisen-
bahnen dcr österreichischen Alpcnländer mit den An-
schlüssen nach I tal ien, Preis 36 /, (Verlag Ferdinand
v. Kleillmayr, Klagenfurt) ist soeben erschienen. Dieser
handliche Fahrplan kann wegen feiner praktischen Ver-
wendbarkeit für dc» Neiscverkchr in de» Alpenländern
bestens empfohlen werden.
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— (Diebftahl.5 Aus Krainburg wird uns geschrie-
ben: I n der Nacht auf den Samstag ereignete sich im
benachbarten Stra^i^e im Hause des dortigen Bäcker-
meisters Johann Tepina ein frecher Dicbstahl. Der Dieb
war durch das Fenster eingedrungen und hatte aus
einem versperrten Schranke gegen 100 X Bargeld und
drei auf den Namen der Kinder des genannten Bäcker-
Meisters lautende SparMsen-Einlügeliücher entwendet.
Die Gendarmerie ist bemüht, den Dieb, von dem zur
Zeit jedwede Spur fehlt, ausfindig zu machen.

— (Fremdenliste.» I n Grado sind bis zum 28. Mai
1138 Fremde eingetroffen.

— (Verstorbene in Laibach.! Franz Iuvan, Messer-
schmied, 63 Jahre: Johanna Großmann, Monwurs-
witwe, 54 Jahre; Allton Sernjal, Zimmermaler, 32
Jahre; Alois Zadnikar, Tischlerlehrling, 15 Jahre;
Johanna Vivoda, Köchin, 33 Jahre; Johann Koro^c».,
Pflegekind, 5 Jahre; Elisabeth Kosir, Stadtarme,
85 Jahre.

Außerordentliche Vollversammlung des Laibacher
slovenischcn Theatervereius „Dramatiöno druätvo".

Da der krainische Landcsausschuß als Eigentümer
des landschaftlichen Theatergebäudes die vom „Drama-
.tiöno dru^tuo" darin unterhaltenen kinematographischen
Vorführungen hatte einstellen lassen, wodurch die einzige
außersaisonliche Einnahmsquellc des Vereines zum Ver-
siegen gebracht lind die Wetterführung der slovcnischen
Theaterveranstaltungen in Frage gestellt worden war, be-
rief der flovenifchc Theaterverein für vorgestern abends
in den städtischen Berawngssaal eine außerordentliche
Vollversammlung ein. Diese war ungewöhnlich gut be-
sucht und hatte zu Zuhörern auch eine größere Anzahl
von Bühnenkräften, denen der Verein angesichts der ent-
standenen Schwierigkeiten die Ausfolgung der Susteu-
tationsgelder mit der gleichzeitige,! Verständigung hatte
einstellen müssen, daß die mit ihnen abgeschlossenen Ver-
träge als gelöst zu betrachten seien.

Der Vorsitzende, Herr Prof. R e i s n e r , entrollte
ein Bild der augenblicklichen Lage des slovenischcn Thea-
tervercines. Wir entnehmen seinen Ausführungen folgen-
des: Durch das Verbot der kinematografthischen Vor-
führungen wurde dem Vereine die letzte Möglichkeit be-
nommen, sich die Mittel zur Bestreitung der unumgäng-
lichen Ausgaben in den außersaisonlichen Monaten, zur
Tilgung der Rückstände und zur Gewährleistung einer
günstigereil Saisongebarung zu beschaffen. Das slovc-
nische Theater hat neben den Einkünften der Tageskasse,
die zur Deckung der Regiekosten bei weitem nicht aus-
reichen, lediglich mit der Subvention der Stadtgemeinde
Laibach in der Höhe von 32.000 /x zu rechnen. Da nun
dtie Ausgaben von Jahr zu Jahr stiegen, die Einkünfte
sich aber gleichblieben, oder zeitweise sogar sanken, so
sah sich der Verein bemüßigt, jährlich die Hälfte der
städtischen Subvention bereits zu Anfang des Kalender,
jahres anzugreifen, aus diesem Fonds die Abgänge der
bishin abgelaufenen Saisonperiode zu decken, mit dem
Hälfterest die Saisonerfordcrnisse in den Monaten Jän-
ner bis einschließlich März zu ergänzen und mit dem
etwa noch übriggebliebenen Betrage die Sustentations-
gelder in den außersaisonlichen Monaten sowie die Aus-
lagen der Saisonvorbereitung zu bestreitcn. Da jedoch der
Hälfterest zur Bestreitung all dieser Erfordernisse nicht
ausreichte, mußte der Verein auf Rechnung der mit Sai-
sonbeginn, also am 1. Oktober fälligen zweiten Subvcn-
tionshälfte Geldmittel aufnehmen, um damit den An-
forderungen nachzukommen. Infolgedessen wurde die
zweite Subventionshälfte regelmäßig schon vor ihrem
Fälligkeitstermin mehr oder weniger aufgebraucht, wor-
auf sich das Theater mit den Einnahmen der Tageskasse
und mit Aillehen auf Rechnung der nächsten Subven-
tionshälfte forthelfen mußte. Speziell im letzten Theater-
jähre gesellte sich noch die Schwierigkeit hinzu, daß wo
gen der Verhandlungen, die zwischen dem Vereine und
dem krainischen Landesausschusse bezüglich der Person
des Theaterleiters sowie nicksichtlich der Zusammenstel-
lung des Repertoires gepflogen werden mußten, die Vor-
arbeiten für die Saison erst Mitte Ju l i in Angriff ge-
nommen werden konnten, in einer Zeit also, wo sich die
meisten Bülinenlräfte bereits anderswohin gewendet hat-
ten und neue Kräfte kaum mehr ausfindig gemacht wer-
den konnten, was zur Folge hatte, daß die verflossene
Saison sowohl rücksichtlich der ästhetischen als auch der
finanziellen Erfolge zu den schlechtesten zu zählen ist. Die
verwichene Saison hätte, da die Subventionshälftc be-
reits aufgegangen war, schon im Februar ihr Ende neh-
men müssen, wenn es dem Vereine nicht gelungen wäre,
sich als äußerstes Zufluchtsmittel die Konzession für kine-
matographische Vorfübrungen zu sichern und sich aus die-
sem Titel zur Deckung der laufenden Bedürfnisse Geld-
mittel zu beschaffen. Der neuetablierte Kinematograph
erzielte für den Anfang ganz günstige finanzielle Resul-
tate und wäre in der Folge zweifellos zu einer ergie-
bigen Einnahmsquelle geworden. — Das Verbot des
Landesausschusses brachte dem Dramatischen Vereine
überdies einen direkten Geldschaden dadurch, daß die
bereits bestellten und bezahlten Filme nicht mehr vorge-
führt werden konnten. Wenn der Landesausschuß die
Sperrung des Kinos mit der Begründung verfügte, es
seien Filme obszönen erotischen Inhaltes vorgeführt wor-
den, so ist demgegenüber nachdrücklichst zu betonen, daß
der Landesausschuß falch berichtet wurde, denn alle
Filme hatten eine äußerst strenge dreifache staatsftolizei-
liche Zensur passiert. Wenn sich das Kino nicht gleich
von allem Anbeginn in der Form eines etwa nach dem

Muster der „Wiener Urania" reformierten Kinos gab,
so ist die Schuld daran nicht bei dessen Leitern zu suchen,
die eine derartige Reform schon gleich bei der Aufnahme
des Kinogedantcns geplant hatten, sondern sie liegt
barin, daß das Unternehmen vorerst die Anfangsfchwie-
rigkeiten überwinden und sich, dem herrschenden Geschmack
nachgebend, erst sein Publikum schaffen mußte. Durch
die Schließung des Kinos wurden die Passiven des Ver-
eines auch noch mit jenen Tausenden Kronen belastet,
die dessen Etablierung erfordert hatte. Weil nun die für
das laufende Kalenderjahr bewilligte Gemeindesubvcn-
tion bereits soweit ill Anspruch genommen ist, daß ohne
Kino vor dem 1. Jänner 1914, dem Fälligkeitstermin
der zweiten Subventionshälfte, keinerlei Geldmittel zur
Verfügung stehen, die zu jenem Zeitpunkte erfließenden
16.000 X aber zur Inaugurierung und Erhaltung einer
im bisherigen Maßstabe gehaltenen Saison in keinerlei
Form ausreichen können, so steht der außerordentlichen
Vollversammlung die Entscheidung darüber zu, ob unter
der Aormlssl^ung, daß der lrainische Landcsausschuß
dem Dramatischen Vereine das Thcatcrgcbäude auch wei-
lerliin zur Verfügung stellt, die Theaterveranstaltungcn
im bescheidensten Ausmaße Kleine Oper, wohl aber lassen-
günstige Tramen, Singspiele und Operetten) weiter ge-
führt oder ob sie wenigstens auf ein Jahr gänzlich ein-
gestellt wecdel' Mcn . Da es aus Rücksichten rechtlicher
und finanzieller Naiur nicht angeht, daß etwa die Saison
durch eine unvorhcrgcfehene Verfügung des Landesaus-
schusses jählings lc.lterbrochen würde, so müßte es der
Verein beim Landesausschussc erwirken, daß ihm dieser
enis Thcatcrg?bäudc lvciiigstens bis zum Saisonschlusse
in rechtskräftige Pacht ülicrlassc. Für die Fortführung
der Thcateivcraniialtu^gcn spricht neben andereil Er-
wägungen die Rücksichtnahme auf das im Dienste geal-
terte heimische Viihnenp^rscüale, das sonst brotlos würde,
wie nicht minder die Rücksicht auf die Verpflichtungen
dcs Vereines seinen Gläubigern gegenüber. Vom letz-
teren Standpunkte aus empfiehlt der Ausschuß die An-
nahme dcs Antrages: Der Bürgermeister von Laibach
wird als Vorstand dcr Gemeinde, die am Fortbestande
des Theaters das meiste Interesse hat, ersucht, eine Ab-
ordnung zusammenzustellen, die beim krainischen Landes-
ausschusse die Überlassung dcs Landcstheaters an den
Dramatischen Verein wenigstens bis zum 1. April 1914
vorbel,alti>los in rechtskräftige Pacht zu erwirken hätte.
Hernach hätte der Vereinsausschuß alle Vorkehrungen
zwecks Zustandebringung einer auf das angegebene Aus-
maß herabgeminderten Saison zu treffen.

Der Antrag wurde nach einiger Debatte, auf die wir
noch zurückkommen wollen, einhellig angenommen.

Zum Schlüsse stellte Herr kais. Rat Gustav P i r c
dc'i Antrag, es sei für den Fall, daß der Landesallsschuß
dem Verci'.c das Thcatergebäudc «licht mehr zur Ver-
fügung stellen sollte, die Stadtgemeinde zu ersuchen, die
noch nicht aufgebrauchte Subvcntionssumme zu Susten-
tationsgcldcrn zu verwenden, die den heimischen Bühnen-
kräften nute.' dcr Bedingung auszuzahlen wären, daß es
ihnen zwar freistehe, irgendwo anders Unterkunft zu
finden, daß si', jedoch auf einen eventuellen Ruf des Lai-
bacher slrvenischen Theaters hin diesem zu jeder Zeit
zur Verfügun'.'! zu stehen hätten. Der Antrag wurde ein-
stimmig sülgenommen.

Der Vorsihoide schloß hierauf die anderthalbstün-
dige Versammlung init der Erklärung, der Verein werde
am 30. d. M. '«eine Tätigkeit einstellen, wenn sich bezüg-
lich der Pachtung dê> 2'- eatcrgcbäudes nichts erreichen
lictz?.

Einige Zeugen aus Laibachs alter Zeit.

X X
(Schluß.)

Das Mineralreich wies als Vertreter nur de>̂
Mühlstein auf; im Hofe des Hauses, worin sich das
Wcinhaus „Zum Mühlstein" befand, waren solche Steine
zum Verkaufe ausgestellt, was ohne Zweifel den Anlaß
zur Anbringung dieses Schildes gegeben hatte.

Es erübrigen noch einige „Zeugen" dieser Gattung,
für die es in der obigen nach einem gewissen Plane an-
gelegten Übersicht keine passende Stelle gab; zuerst sei die
Glocke angeführt, von der das Brauhaus „Zur Glocke"
den Namen hatte. I m Grunde genommen könnte sie, wenn
man ihr Material, das Glockengul, eine Legierung von
Kupfer und Zinn, in Betracht zöge, auch fchon oben an-
gereiht worden sein, jetzt vermittelt sie den Übergang zum
Folgenden. Das Gasthaus „Zum Gärtner" führte in fei-
nem Schilde eine Partie aus einem Ziergarten; ein klei-
nes einstöckiges Wirtshaus neben einem langen sehr ge-
räumigen Pferdestalle, wo Fuhrleute einzukehren und
ihre Gäule einzustellen pflegten, hieß „Zum Pariser",
das war ein starker, vicrräocriger, mit vier oder sechs
Pferden bespannter, mit Fässern und Ballen schwer be-
ladener Fuhrwagen, mittelst dessen ehemals die Waren
nach den fernsten Ländern verführt wurden." — Eine

-" Auch in unferem Kronlande gab es einst Inhaber
solcher Fuhrwerke — Großfuhrleute; sie waren außerdem
Grundbesitzer und Wirte und gelangten nicht selten zu
einem gewissen Ansehen und zu einem bedeutenden Ver-
möge?!. Auch der Fall kam vor, daß sie „die züchtige
Hansfrau" aus der Fremde heimbrachten, wie das Schild
des aus Rücksicht auf die Heimat der Gattin so genann-
ten Gasthauses „Zur Stadt München" beweist.

Schenke in der Schustergasse hieß „ I m süßen Löchl", weil
man da Met verabreichte, und das Vierlokale anfangs
der Vegagasse „ I n der Höhle"-" hatte daher seinen Na-
men, weil es ursprünglich als einstöckiges Haus im ehe-
maligen Stadtgraben wie in einer Höhle stand. Gelegent-
lich einer Regulierung und Planierung der Straße
wurde der Graben so hoch hinauf verschüttet, daß das
Parterre des Hauses verdeckt wurde und nun der frühere
erste Stock als solches herausragte: vie Höhle war ver-
schwunden, der Name geblieben, bis auch dieser infolge
eines Neubaues an dieser Stelle in Vergessenheit geriet.

Dem gemeinen Manne in der Stadt und dem zu
Markte gekommenen Bauer waren die obigeil deutschen
I n - und Aufschriften selbstverständlich nicht mundgerecht
ulld er bediente sich ihrer gar nicht oder doch — man
möchte fast ausrufen „Gottlob!" -— nur selten; denn
was für greuliche Ungeheuerlichkeiten in letzterem Falle
zutage kamen, das beweisen die Ausdrücke „Bidelmon"
(Wilder Mann), „Bahabirt" (Bacchuswirt), „Kleftlot"
(Kleeblatt); erträglicher waren schon „Pr i ^trajslnu", >
„Pr i lrepsbirt", „P r i kajzerbirt". Kraft des gesunden
Sinnes mochte das Volk selbst die Unzukömmlichkeit einer
solch häßlichen Verstümmelung des Fremdwortes heraus-
fühlen; deshalb gebrauchte es zur Bezeichnung des Ge-
werbsmanncs lieber dessen Schreibnamen: MciM (Stadt
Wien), M k u r (Schwarzer Adler), Auer (Weißes
Rößl)'" oder den Hausnamen: Molar (Elefant), Med-
jat (Pariser), Ken'on (Stadt Görz), endlich ^- und
deutet schon ein recht gemütliches Verhältnis zwischen
Gast und Wirt an — gar nur den Taufnamen: Matijcek
(Weiher Wolf), eine Bezeichnungsweise, die hie und da
— man denke an Iernej, Miha, Metka, Francela — zur
allgemeinen Geltung gelangte; die slovenischcn sprachlich
richtigen Benennungen „Pr i slonu", „Pr i belem volku",
„P r i cesarju" stamme» aus der Zeit nach der Einfüh-
rung des Slovenischen als Lehrgegenstandes in die Schu-
len und ihre Anwendung gewann nach dem Vorgänge
der slovenlschen Zeitschriften immer weitere Verbret-
tung. N.

'-'" Beachtenswert ist die unter dcr Studentenschaft
üblich gewesene slovenische Übersetzung „V fteklu", wel-
cher nicht die „Höhle", sondern die „Hölle" zugrunde lag.

-'" Wenig bekannt dürfte es sein, daß Auers Bier-
lokale — freilich nur in Sludentenkreisen — auch die
Benennung „Zum Iason" hatte. Das kleine uralte Haus
sprang bekanntlich, wie sich gewiß selbst jüngere Lai-
backer noch erinnern, mit einem plump gemauerten Pfei-
ler weit in die Wolfgasfe hinaus, ein Umstand, der den
Anlaß zur obigen Bezeichnung bot. Unter den zahlreichen
Besuchern gab es natürlich auch Hochschüler und einer
von diesen Musensühnen fühlte sich plötzlich berufen,
auch in Geschichte zu machen; es geschah aber dies zu
einer Zeit, da die Frage der Gründung Emonas neuer-
dings aufgeworfen und dabei selbstverständlich die Iason-
sage wieder aufs Tapet gebracht wurde. Der lustige Stu-
diosus sprach nun die kühne Behauptung aus, schon I a -
son habe auf der Fahrt gegen Nauportum hinauf an dem
bewußten Pfeiler seine Argo angebunden, und schlug vor,
die Kneipe nach diesem kühnen Seefahrer und Urgründvr
von Emona-Lllibach zu benamsen. Die feuchtfröhlichen
Kommilitonen gingen ohne Widerrede auf den Vorschlag
ein, und von da ab gab es für sie keinen „Auer", kein
„Weißes Rößl" mehr, sondern nur den „Iason".

Theater, Kunst und Literatur.
— (Ein neues Preisftusschreibcn dcr „Wiener

Mode.") Die „Wiener Mode" bringt in dem soeben er-
schienenen siebzehnten Heft des 26. Jahrganges ein
neues, sehr originelles Preisausfchreiben für ihre Lese-
rinnen. Die näheren Bedingungen sind in den« neuen Heft
ausführlich angegeben. Wer die richtige Lösung einsen-
det, erhält als Preis eine prachtvolle Spange aus Gold
mit Brillanten, deren Abschluß ein von Rubinen ein-
gerahmter Mondstein bildet. Außerdem sind noch zehn
reizende Trostpreise ausgesetzt. — Auch der sonstige I n -
halt des Heftes ist ein sehr interessanter, da es den Kur-
orten und den Reisen gewidmet ist. I m Modetell wird
gezeigt, wie man sich kleidet und was man mitnimmt,
wcnn man reist, eine für jede Frau sicherlich sehr wich-
tige Angelegenheit, denn zweckmäßige und hübsche
Kleidung trägt zum Behagen ebenso bei, wic zweck-
widrige und unschöne ebenso jedes behagliche Dasein un-
möglich macht. Das ohnehin sehr reichhaltige Heft ent-
hält auch noch vier Beilagen.

— („Dom in Svct".j Inhalt der 6. Nummer: 1.)
F, S. F i n 5. ga r : Die Magd An5ka. 2.) F. B.: Gin
Morgen im Hügellande. 3.) Josef L o v r e n < ? i ö : Die
Tür. 4.) Andreas K a l a n : Der Schwärm. 5.) Andreas
K a l a n : Abends. 6.) Isidor C a n k a r : Reiseerleb-
nisse. 7.) Ivan C a n k a r : Die Jugend. 8.) M. O-a-
Die Lügnerin. 9.) Josef L o v r e n ö i <-: Ein verliebt«
Gedanke. 10.) Bogumil G o r e n j l o : Volkslied. 11.)
Bogumil G o r e n j k o : I m Felde. 12.) Andreas K a -
I a n : Friedrich Ozanam, 13.) I . 2 o v r e n ö i 5: Phan-
tasie. 14.) Dr. V. ^ a r a b o n : Einige Tage in der
Schweiz. 15.) Viktor S t e s k a : Der Arzt Dr. Markus
Grbec (1658—1718). 16.) S. M a j c e n : Fuhrmann
Marko. 17.) Dr. A. B r e z n i l : Die Entwicklung der
slovenischen Schreibweise und Levec' „Pravopis". 16-)
S. S a r d e n k o : llber die Gärten. 19.) Literawr. 20.)
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Kunst, — Das Heft enthält zehn Illustrationen, darunter
die plastische Komposition „Die Flut" von Josef V r b a-
n i j a nnd den Entwurf für das Grabdenkmal A. Med-
veds von P e r u z z i .

— („Zvoncel.") Dic 6, Nummer dieser illustrier-
ten Jugendzeitschrift enthält Gedichte von Jan R e -
8 i n o v und D a v o r i n o v , erzählende und belehrende
Beiträge von R. G., Ivan E r b e 5 n ik , Dr. Ivan LaH
und Drag. Humek , weiters in dor Rubril Belehrung
und Unterhaltung ein Nebus, Notizen und die Sprech-
ecke.

— („Planinsli Veftnil."» Inhalt der 6. Nummer:
2.) -j- Johann K o p r i v n i k : Das Vacherngebirge.
2.) Ianko M l a l a r : Aus den Zillertaler Alpen.
3.) Dr, H. T u m a : Die Mangartgruftfte. 4.) Unsere
Vilder. 5.) Umschau. 6.) Vereinsmitteilungen. — Das
Heft enthält drei Illustrationen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Parlamentarisches.

Wicn, 1. Jun i . Präsident Dr. S y l v e s t e r äußert
sich in den „Deutschen Nachrichten" über die Arbeits-
einteilung des Parlamentes in den nächsten Wochen in
folgender Weise: „ I n den kommenden zwei Wochen muß
sowohl im Plenum als auch in den Ausschüssen sehr stei-
ßig gearbeitet werden, um wenigstens das Dringendste
der Erledigung zuzuführen. Ob es möglich sein wird, in
der nächsten Woche die Generaldebatte über den sogenann-
ten kleinen Finanzplan samt den kleineren Steuervorlagcn
zu finalisieren, hängt in erster Linie von der Taktik der-
jenigen parlamentarischen Parteien ab, die erklärt habr,.,
die Erledigung des kleinen Finanzplanes nicht zulassen
zu wollen, bevor nicht bestimmte — der Ingerenz des
Parlaments sich teilweise entziehende — Bedingungen
erfüllt sind. I m Vudgctausschuß soll jedenfalls das
Nudgetprovisorium und im Gefchäftsordnungsausschuß
das Geschäftsordnungsftrovisorinm zur raschesten Erle-
digung gebracht werden,"

Ungarn.

Budapest, 1. Jun i . Das Amtsblatt publiziert die
Verleihung des Komturkreuzes des Franz Josef-Ordens
mit dem Stern an den Reichstagsabgeordneten und Quä-
ftor des Abgeordnetenhauses Josef Angya! in Anerken-
nung seiner Verdienste auf dem Gebiete des öffentlichen
Lebens. Das Amtsblatt veröffentlicht weiters die Er-
nennung des Archidiatons und Pfarrers in Satoralja-
Ujhelj, Stephan Miklossy, zum griechisch-katholischen B i -
schof von Hajdu-Dorog.

Die Lage auf der Balkanhalbinsel.

Berlin, 1. Jun i , Die „Norddeutsche Allgemeine Zei-
tung" schreibt: Die Tatsache, daß am W. M a i der Vor-
friede zur Beendigung des Balkankrieges im St. James-
Palast zu London unterzeichnet worden ist, wird mit
gebührender Anerkennung für die Leitung der mühevollen
Verhandlungen durch Staatssekretär Grey überall wi l l -
kommen geheißen. Die Großmächte können in dem nun
vollzogenen geschichtlichen Vorgang einen Beweis dafür
erblicken, daß ihr unter vielfachen Schwierigkeiten be-
währtes Zusammenhalten zu dem erwünschten vorlänfi-
gen Abschluß geführt hat und sie dürfen hieraus Ermuti-
gungen zu weiterer gemeinsamer Arbeit schöpfen. Den
Staatsmännern des Balkanbundes wird das Vertrauen
entgegengebracht, daß sie kein Mittel zu einer gütlichen
Lösung der schwebenden Streitfragen unversucht lassen
werden. So weit eine Gefährdung des Friedens droht,
läßt es die europäische Diplomatie an vermittelnden Ein-
wirkungen nicht fehlen. Alle vernünftigen Erwägungen
sprechen gegen den Ausbruch eines neuen Krieges. Z w i -
schen den Großmächten scheint jede Gefahr eines Zu-
sammenstoßes beseitigt und die letzten Wolken im nahen
Osten werden sich hoffentlich bald zerstreuen.

Petersburg, 1. Jun i . Die Petersburger Telegra-
fthenagentur ist ermächtigt, die Insinuation des bulgari-
schen Blattes „ M i r " , wonach die Macht, die Serbien für
den Fal l des Verzichtes auf das adriatische Küstengebiet
Kompensationen im Vardartale versprochen haben soll,
Rußland wäre, als reine Erfindung zu bezeichnen.

Belgrad, 1. Jun i . Der serbische Gesandte Spalaj-
kovi<? ist nachts mittelst Sonderzuges nach Sofia ab-
gereist, Ministerpräsident Pa^iä befindet sich ^- entgegen
den verbreiteten Gerüchten, daß er sich nach Earibrod
begeben habe — noch in Belgrad.

Sofia, 1. Jun i . Die Begegnung des serbischen M i -
nisterpräsidenten Pa^i<! mit dem bulgarischen Minister-
Präsidenten Ge^ov wurde vertagt,

Sofia, 1. Jun i . Die hier gefangen gehaltenen türki-
schen Offiziere haben zur Feier bes Friedensschlusses ein
Bankett veranstaltet.

Eisenbahnunglück.

N i i n i j Novgorod, i . Jun i . I n die hiesige Station
ber Eisenbahnlinie Moskau-Ni^nij-Novgoror fuhr heute,
während ein Personenzug zur Abfahrt bereit stand, auf
demselben Geleise ein leerer Güterzug, dessen Lokomotiv-
führer während der Fahrt auf den Bahndamm gefallen
war, sich selbst überlassen mit großer Geschwindigkeit ein.
Der Weichensteller leitete, die große Gefahr erkennend,
"en führerlosen Zug auf ein totes Geleise, wo die Loko-
motive eine Barriere und eine Steinwand durchbrach

nnd sodann noch auf die Straße hinausrollte. Zwei Per-
sonen wurden getötet und drei verletzt.

Verunglückt.

Petersburg, 1. Jun i . Der Petersburger Hochstiege.
Leutnant Valabuschkoin, der vormittags mit den« Appa-
rat „Newport" aufgestiegen war, ist abgestürzt und tot
liegen geblieben. Der Begleiter erlitt einen Ärmbruch.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Kino „ I dea l " . Heute letzter Tag des ausgezeichne-
ten Programmes, worunter die allerneneste Ganmont-
Woche sowie das Drama „ I h r guter Ruf" mit Henny
Porten besonders gefallen hat. „Der Fal l von Slutar i "
ist eine hochinteressante Kriegsaufnahmc und zeigt gctrcn
die Schrecken des Krieges. — Morgen zwei Sensationell:
„Der Nabob", kol. Drama, nnd Prince im Lustspiel „Der
Mann mit den drei Frauen". Der Garten ist geöffnet. ^ -
I n Vorbereitung: „Dantes Hölle". 2237

Dei> lehte Siuöertt

Der neueste Band der Ullstein-Bücher
1.20 Kr

Zu beziehen durcb:

Jg. v. Klcinmayr <k Fed. Bambcrgs
Buchhandlung in Laibach,

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
W i l m s Julius, Das Wetter, neue Erklärung dcr

Entstehung der Wolton, des Windes und der andereil Me-
teorologischen Erscheinungen, k —.60; H o f f m a n n Frz.,
Tic Perpetuum mobUe-Theoric oder die selbsttätige Ver-
mehrung dcr Energie im Haushalt des Menschen, lv 1.80;
Buch Max K üehmbcck Theodor, Automobil-, Steuc-
rungs-, Brems- u. Actätigungsoraane., geb. K 3,86; M a r -
t i n i B., Praktische Chauffeur-Schule, geb. X3.36; D o r -
ne r Hermann 6 I s c n d n h I Walther, Flugmotoren, geb.
K 3 M ; M e n s e n d i e c k Bees M.. Körperkultur der Frau,
K 4,56; B i s m a r c k Fürst Herbert. Fürst Bismarcks
Briefe an scinc Braut und Gattin, X 7,W; A b s o l o n
Dr. Llarl, Führer durch den Mährischen surrst, insbesondere
seine Grotten lind Höhlen in dcr llnincbung vün Vlansko-
Punlwa-Macocha-SIoup-Icdownih, geb. l< 4,—; H a r t -
mann Nikolai, Philosophische Grundfragen der Biologie,
K 2,8«; E r n st Dr. Johann, Cyprian und das Papsttum,
K 4,80; N e i s i n g e r Ernst, Kretische Vasenmalerei von
Kainarcs bis zum Palaststil, X 3,60; Äeysch 1 agg Prof.
Dr. F.. K rusch Prof, Dr. P., V u n t Prof. Dr. I . , Die
Lagerstätten dcr nutzbaren Mineralien und Gesteine nach
Form, Inhalt und Entstehnna,. 2. Vano, 1. Hälfte, 10 K
8 k; H o e r n c s Prof. Dr. Muritz, Kultur der Urzeit, 1:
Steinzeit. 2: Bronzezeit, 3: Eisenzeit, geb. je K —,96.

I i m in er Dr. D. <K W i n l l e r Dr. K.. Lehrerin der
harmonischen Gymnastik, X 1,44; Z o l a Emile, Doktor
Pascal, drosch. X 3.60, geb- X 4,80; K e l l e r Albrecht,
Die Handwerter im Volkshumor, K 3.60; P e r r i n Alice.
The Annlo-Indimis. X 1.92; P h i l l p o t t s Eden, From
the Angle of Seventeen, X 1,92; S c h a l k Dr. Kon» v. o„
Die moderne Theosophie, eine Gefahr für unser Geistes-
leben. X 1,20; P a c z t o w s t i Dr. - K ü h n e r Dr. A..
Die Hänlorrhmoen und ihre naturgemäße Behandlung,
X —.96; N c y m a n n Dr. Georg, Die Zuckerkrankheit ist
heilbar, X 1.80; K ü h n e r Dr. A.. Das gefährliche Alter
udcr die Wechseljahre dcr Frau, X —.60; S i e b s Theo-
dor, Deutsche Bühnenaussprache, geb. X 6,—; P c l m a n n
Dr. Karl, Psychische Grenzzustände, X 7,20; W u c z l o w -
s t i Richard, Zur Sta'tit der Stockwcrkrahmen. X 1,92;
F e n n e ! Adolf. Geodätische Instrumente. Heft 1: Nivel-
lierinstrumente, X2,40; Heft 2: Nonien-Thcodolite, X2.40,
Heft 3: Mikroskop-Theodolite. X 2.40; Tirol , Vorarlberg.
Salzburg und Oberbayern. Handbuch mit Automobilkarte

^ von Adolf Vier. geb. X 4.— ; W i t h a i m Hans, Straße
und Land. Münchner Autoreifen, X 1.20; Handwörterbuch
der Naturwissenschaften, 6. Band: LacazeHuthiers-Myria'-
poda, X 24,— ; L a m s z u s Will,clm, Das Menschen-
schlachthans. Vilder vom kommenden Krieg, X 1,20;
W r e d e Dr. Richard. Tourenfahrten im Motorboot, geb.
X 3,60.

Vorrätig in der Vuch.. Kunft. und Musikalienhano»
lung I » . v. Kleinmayr st Feb. Vamberg in Laibach, Kon»
greßplasi 2.

Angekommene Fremde.

Hotel „Elefant".

A m 31. M a >, Mazzele. Gutsbesitzer, s. Gemahlin, Krupp.
— Dr. Ielovset, t. l, Oberbezntsarzt; Dr. Hudovernil, Ad-

vokat. Radmannsdorf. — Slanc. Ndvokatensgattin, s. Tochter,
Rudolfswcrt. ^ Dr, Valoauf. Advokat, (Nraz. — Luzzat»,
Ingenieur, Trieft. — Dollofslu, Ingenieur; Spiegler, Werner,
Kohn, Nauratil, ttsste,; Szeps, Ruschla, Petritz. Rohrbeck,
Propper. Trebitsch, R'de., Wien. — Oberwalder. Rsd., Linz.
— Bienenfeld. Rsd.. Pilsen. - Maaz. Rsd,, Schluckenau. —
Schmidlin. Kfm.. Agram. — Geiringer. ttfm., Iagerndorf.
— Bessler, Kf»«., Kaiserslautern. — Iänicheu, Kfm., s. Ge>
mahlin, Mailand. — Goriup, Clacuz, Kflte.. Görz. — Mulley,
Priv,. Oberlaibach. — Dr, Knapp. Zahnarzt, s. Gemahlin,
Smichou. — Gönner, l. l, Ooer'Postoffizial, Prag.

Am 1. J u n i . Graf Mülinen, Staatsbeamter; von
Struppi, Kfm., s. Gemahlin. Trieft. — Ierrari, Kfm., Como
(Italien). — Neumann, ttfm., Csalathorny. — Moser. Teitler,
Kflte,; Herzmamlsly, t. u. l. Leutnant; Pönifch, Rsd., Graz. —
Koster, s. Gemahlin, Bernstein, Ferbus, .Miser. Klinger. Rsde.;
Bergmann. Private, s. Tochter. Wien. - sseil. Private, Salz«
bürg, — Iallitsch, Restaurateurin. Klaa.enfurt. — Mann. Ar«
tiftin. Brunn. — Lindseg, Altistin. Znaim. — Polla. Ober»
ingenieur. Prag. — Vosiccl, Schuliuspektor, s. Gemahlin; Slo«
palil, Privatier, f. Tochter. Holesov (Mähren).

Gr«nd Hotel Union.

Am 1. J u n i . Ritter von Berncheil. Trieft. — Voltor
Feiler. Iudenbura. — Dr. Petrouica. Belgrad. — Dr. Music,
Nlexandrien. — Panec, Direktor, Sagor, — Kraipp. k. u. l.
Oberleutnant; Kneipp. Kommissär; Wolfram. Groß',, Gla«
muger. Kflte.; Hirndacher, Priv.; Nedellovits. Nsd.. Graz. —
Ramet, Fabrikant. Preßdurg, — Oegula, Priv., Littai. —
Defor. Pfarrer, Abbazia. -^ Wiuer, Trappist. Mariowatb.
— Grunebaum, Rsd,. Frankfurt. Mildaur. Rsd,, Berlin.
— Müller. Rsd.; Töller. Pno,. Dresden, - Horvat, Rsd..
I I I . Feistritz. — Komrsch. Rsd,, Komotau. — Fromelius. Rso.,
Königsberg. — Dr. Vccerina, Fiume. - Dr. Koberman. Cilli.
— gnidersic, l. k, Direktor. Görz. — Peska, Priu., Prag. —
Serko, Priv.. Zirlnitz. — Zelezny. Pfarrer, Than. — Nathe,
Rsd.. Leipzig. - Buchler. Rsd.. Brunn. — von Purschla.
Priv.; Wilh, Reitmayer. Kflte,; Wolpi. Baller, Pick, Hehl.
Koppel. Fahl, Fische!, Watzla, Tempeo, Dursa, Zorn, Erle,
Rieh. Bieurnfeld. Rsde.. Wien.

Lottoziehung am 31. Mai l913.
Lin;: 55 5 4 43 «9

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

« ,r:R ' RZ-3 8.^ Ansicht s 3 ^
- ^ L j ^ Z ^ ff^ Wn'd de« Himmel» 8 ° «

«< li ll. N. 735 2 2? U SW. z. start heiter
" ' 9 U. Ab. 36 b 19 0 NW. schwach

7U, F. ! 36-5! 17 6 NO. schwach ^ wollenlos
1 2U.N. ! 36 1 28 5 SSW. mäßig! heiter 0-0

9U. Ab, ! 36 6 20 3 SW. mähig !
2>7 U. F. j 37 5! 17-2, SO. schwach , wolkenlos j 0'0

Das Taqesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
20 4". Normale 16 0". vom Sonntag 22'1°. Normale 16-1".

Hallo !
Ich kaufe teurer 50 ü/u als jeder andere!

Von Herrschaften abgelegte Horrenkloidor, auch
Offizierauniforaien, Goldacbuüre, gebrauchte Teppiche sowie
Partieware etc. Da ich hier in Laibach nur auf der Durch-
reise bin und mich bloß kurzo Zeit aufhalte, so bitte ich
mich sofort mittelst Postkarte zu verständigen. 10—9

Pinkas Graumann, Hotel Elefant, Laibach.

Gesucht wird ein geschickter, fleißiger,
verläßlicher

Gärtner.
Anfragen an die Gutsverwaltung Weixel-

stein bei Ratschach zu richten.

I Das MObeletahlissement Franz Doberlet
j Laibach, Franziskanergasse Nr. 8
5 empfiehlt Möbel jeder Art in solider
5 Ausführung und zu billigem Preise j
| 1662 (i |

|tnueiflcrbltd)kett
nimmt ab, meint ber Säugliiiii »on Mnbefliitn mit I»r. v . T r n -
kd«'«y« Mulz tee , brr mit ein wriiifl HDtildl imb ^tiefer JII tifrjc&en
ist, aitigejüflcn imb aurt) fpülcr beu «iitDeni statt Kaffee a\i ftt&tytüA
sli'flcbtit tuirb. Iiiefc Weröeittrnftnoljninfl fuft?t nur tjolO fudii-1 mie
|ivbe aiibeif. it'üit ber il'ofjltat bei Waljtoeä liabcn fiel) taujeitbe Wiittcr
libetieußt. ebenso Ijuttbertt Jöau«fraufn, bio aJtstl.steefrül>ftiitt einfüljrtfii.
»raufe er,uo!eit bie besten drfoJflf. üobenbe yfncbbpftelliuifleii laufen
nlgltrf) eilt beim ffir^euafi1 i'lpotbeter Tr i ikt fczy in L i t ibncb ,
H r i U n , ber mit SHaljtee fnite 8 slcjniibeit »itiber aufjii-ljen liefe.
s^er $oft ba« »fittaste ft tyatit a V. kp 'ranfo für 4 K. 5 kg-^oftpatet
u 15 ^a!et 10 K franTo. '/x kg-^afet 60 h überall, aurt) bri Scauf-
letiten unter ÜJJarle N l a d l n . 4?auptbepoK in SfÖicu in ben WpuHietcu
IrnfoQO: Sd)öttbrumterftrofie 109, aiabetjttiplat\ 4, ftofefftäbter-

ftrafje 25; in ®vay. Sacfftrafje i . 5317 -u
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Kurse an der Wiener Börse vom 31. Mai 1913.
Schlußkura

Geld | W a r e
Allg. Staatschnld.

Pro».
» (Mai-Nov.)p.K.4 82-90 83-10
c 4»/0 ,, ,, p. U.4 82-00 83.10
(2 k. st. K. (Jän.-Juli)p.K.4 82-00 83-10

„ „ -p. A.4 «2-flö « 5 / 0
? 4-2%».W.N<it.Fab.Ang.p.K.4-2 S626 8646
j£ 4-2% „ „ „ ,, p.A.4-2 «ff-26 86-46
•S 4#2% ii Bllb.Apr.-Okt.p.K.+-2 «ff-iO «SCO
W 4'2% „ „ ,, ,, p.A.4 2 86-40 86-60
Losev.J.18ß0zu500fl .ö .W.4 1660 1600
Lose v.J.18(10 zu 100fl.ö.W.4 464-— 466 —
Lose v.J. lH(i4 7.u 10011. ö. W..". . —•— — •—
Lo86V.J.1864zu SOfl.ü.W —•— —•—
St.-Domän.-Pf. 1 2 0 f U 0 0 F . 5 —•— —.-—

Oesterr. Staatsschuld.
OeBt.Staat8sehatzsch.8tfr.K.4 98-70 96-90
Oest.Goldr.stfr.Gold.Kasse. .4 /0875 /0636

„ ,, ,, ,, p. Arrgt. 4 106-16 i0f>-36
Oest. Rentei .K.-W.stfr .p.K.4 8316 83-36

„ ,, ,, ,, i, , , U . .4 83-16 83-86
Oest. Rente i. K.-W. etenerfr.

.(1912) p. K 82-90 83-10
OeBt. Rente i. K.-W. ateuerfr.

(1912) p. U 82-90 83-10
Oest.Invust.-Rent.stsr.p.K.8V» 7420 74-40
FraiwJom-fsb. i.Silb.(d.S.)6V4 /07-80 /OS-60

' Galiz. Karl Ludwigsb. (d.St.)4 83-36 84-36
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 83-86 44-86
Rudolfßb.i. K.-W.8tfr.(d.S.)4 8300 84-40

Vom Staate z. Zahlung übern.
EiBenbahn-Prioritäts-Oblig.

Böhm.Nurdbahn £ m . 1»82 4 —•— —•—
Böhm. WeBtbahnEm.1885. . 4 «6-90 86-90
Böhm. Weatb. E m . l 8 9 5 i . K. 4 86-— 8T-
Ferd.-Nordb.E. 1886 (d .S . ) . . 4 9026 9r2f>

dto. E . 1904 (d. St. K 4 8866 89-66
FranzJoeefsb.E.1884(d.S.)S4 86-46 8646
Galiz. Karl Lndwigb.(d.St.)S 4 84 40 86-40
Laib-Stein Lkb. 200 u.lOOOst. 4 9276 937b

Schlnflkura

Geld |Warc
Fro«.

Lem.-Czer.-J.E.1894(d.S.)K4 — — ——
Nordwb., Oeet. 200 sl. Silbcr6 101-- --•-

dto.L.A. E. 1908 (d.S.) K8»/i 7.<>-78 80-76
Nordwb.,0<'st.L.B.i'OOn.S.5 10s— — •—

dto. L . B . E . 1903(d.S.) K 8 V J «P'76 -••---
dto .E. 1885200u.l0l)0fl. S.4 tfS-flO 86-60

RudolfsbahnE. 1884(d.S. )S.4 84-00 86-00
StaatBeisenb.-G.500 F. p. St .3 340-— 346--

dto. Ercz.Netz 500 F. p. St .8 838 — 340 —
SüdnorddeutBcheVbdgb.sl.S.4 # 4 / 0 86-10
Ung.-gal.E.E.1887200Silber4 82-60 83-60

Ung. Staat8schald.
Ung.Staatskassensch.p.K^Va 9*-76 98-on
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 101 06 tors»
Ung. Rentei. K.stfr.v.J. 1910 4 81-66 8isn
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 «/.96 82 /6
Ung Prämien-AnlehenälOOfl. 4S3-— 443 —
U.TheiBB-R.n. Szeg. Prm.-O. 4 292 — 302--
U.Urundcntlastg.-Obg.ö.W.4 #4-05 «80«

Andere tiffentl. Anlehen.
Bs.-hcrz.Eis.-L.-A.K. 1902 41/2 orw 0210
Wr. Verkehrsanl.-A. verl. K4 #^'76 83 76

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 83-40 8440
Galizischcs v. J. 1898 verl. K.4 «5-26 «4 25
Krain.L.-A.v.J.188Sö. \V . . 4 — •— 94-60
Mährisches v .J . 1890 v. ti.W. 4 «fi-90 87-90
A.d.St. Budap. v.J. 1903v. K.4 «/20 82-20
Wien (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 « 4 - «s —
Wien (Invest.) v .J. 1902v. K.4 8430 86 30
Wien v. J. l'JOSv. K 4 83-— 84-
Rus6.St.A.l906f.100Kp. U.6 /0?-<f0 103-30
Bul.St.-Goldanl.li)O7 100 K-i»/* 9'"'« 9 2 - 5

Pfandbriefe und
Kommnnalobligationen.
Boileiikr.-A. öst., 50 J. ö .W. 4 84-30 85 30
Boflenkr.-A. f. Dalmat . v. K . 4 fl«-— 96--
üohm.Hypothekenbank K. . 5 10026 101 —

dto. Hypothbk., i . ;)7J.v.K.4 8876 89-76

SchluOkurs

Geld |Warp

Böhm.Ld.K.-Schuldsch.50,].4 «7--- 8S-—
dto. dto. 7 8 J . K . 4 «S-/6 «7-/«
dto. E.-Schuldsch. 78J .4 86-60 87-60

Galiz.Akt.-Hyp.-lik 5 - • - - • -
dto. inh.50 J.verl.K.4V2 90 60 91-so

Galiz.Landr.sb.öl'/jJ.v.K. 4V5 S2 - 93--
dto. K..Obl. III .Em.42j .4Vj SÜ-— 91--

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. 5 99- - too-—
iHtr. K.-Kr.-A.i.62>/aJ.v.K.4Vi 88 76 89-—
Mähr. Hypoth.-Rü.W.u.K.4 8r— 86-—
Nied.-ö.st.Land.-Hyp.-A.f)ftJ.4 84-26 8626
Oust. Hyp. Uatik i. 50 .). verl. 4 83-76 84-76
Oost.-ung.Bank50j.v.ö.W.4 89-10 90-10

dto. SO J. v. K 4 90 10 91-10
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4>/j 91— 92-~
Comrzbk., Pest. Ung. 41 J. 41

 2 92 26 93-26
dto. Com. 0 . i. 50»/j J. K i^ 92- - 93- -

Herrn. B.-K.-A. i.50 J. v. K4Va 9160 92-60
Spark.Innerst.Rud.i.50J.K4'/j 9/-60 92-60

dto. inh. ;.O J. v. K. . . . 41/« 84-60 gyso
Spark.V.P.Vat.C.O.K . .4V, 9076 91-76
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . 4VS 92- - 9-r

dto.Kom.-Scb.i.50 J.V.K41/, 9376 9476

EiKenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.18H9(d.S.)S.4 82 40 83-40

d t o . E r a . 1908 K ( d . S . ) . . . 4 8260 83--
Lcmb.-Czer.-J.E.1884800S.3-6 7740 7X-40

dto. 300 S 4 «2-80 83-60
Staatseisenb. -Gesell. E. 1895

id. St.) M. 100 M 3 - • - -•—
Südb.Jan.-.I. 50'̂  F . p. A. 2 6 249-40 25040
UnterkrainerB.(d.<S.)ö.W. . 4 $i--~ 92 60

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E. lS80al00sl .3X 284— 204—

dto. E. 1889 ä 100 fl . . . . 3 X 248-60 268-60
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 11. . 4 238— 243 —
Serb. Prämien-An). ä 100Fr.2 /06"— U6-—
Bud.-Basilica(Domb.)5sl.ö.W. 26— 30-—

Schluükurs

Geld | Ware

Creij.-Anp .1 ,Li <'> lOOfl.ö.W. 47.?- - 4S3---
Laibnch. Präni.-Anl.2ofl.ti.W. 6460 6960
RotenKreuz,i)st.G.v.iosl.ö.VV. 84-— 6S • —

det toung . ( i . v. . . 5 fl. ö. W . 31— 36-
Türk. E.-A. ,Pr 0 . »OOFr.p.K. 23760 240-60
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 . . . . loo II. ö .W. 4SS-— 476--
Gewinstsch. der 30',, Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 4 ,?- - 47- —
Gowinstech. dor 8'1/,, Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1889 et-— 70-—
Gewinßtsch. der 4% Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 29-— 33- —

Transport-Aktien.
I)onau-Dampf.-G. 500fl.G. M. /320- 1326 —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4.970-— 6010 —
Lloyd, österr 400 K 6 7 7 - - 6 7 S - -
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 720- — 7 2 / - -
Südbahn-G.p .L. . . . 500 Frs. 126-70 12770

Hank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120 s]. 19 K 33260 333-60
Bankver.,Wr.p.U.ž00fl.3o ,, 6/2- - 6i3- —
Hod.-C.-A.allg.öst.3()0K57 ,, 1204-— 1207-
Credit-Anst. p. U. 920 K 33 ,, S25-&0 626 6C
Crodit-B. ung. allg.20011. 45 „ 820-— 821- —
Eakompteb.steier. 200 fl. 38 ,, 666-— 668 -
Kskompte-G.. 11. ö. 400 K 40 ,, 736-— 740- —
Länderb.,öst. p. U. 200(1. 30 ,, 6/3-26 6i42t
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,, 417-— 420-—
Oest.ungar. B . 1400 K 120 „ 2076— 20S6-—
Unionbankp.U. . .200fl .38 ,, 688-— 689--
Yerkohrsbank,iillg.l4Ofl.2O ,, 36060 361-6C
Živnoston. biinka 100 11.15,, 26460 266-60

Industrie-Aktien.
BerR- u. Hüttw.-G., öst. 4D0 K 13W— 1320 —
Hirtenberg P.,Z. u.M. F.-SOOK /660'— /670--
Königsb.Zement-Fabrik 400 K 372- •- 37S6C
Lengenfelder P.-C.A.-G. 250 K 131- - 134 —

SchlußkuiK

Geld | Ware

Montanges., österr.-alp. 100 sl 979-50 9S0-5O
Perlmooser h. K. u. P. 100 fl. 482-- 4S6-—
Pr.igorKisonind.-Gesell. 500 K 3364— S36Q- —
Rimamur.-Salgö-Tarj. 100 fl. 70S-— 709-—
Halgö-Tarj. Stk.-B. . . . 10011. 7S0- - 76360
Skodavverke A.-G. Pils. 800 K 846-— 84T—
VV'ufTen-F.-G.,i'..stnrr. . . 100 fl. 994 — 1004-60
VVeißenfels Stahlw.A.-G. 300 K 756-— 790-—
VVcstb. Bcrgbau-A.-G. 100 fl. 640-— 660-—

Devisen.
Karze Sichten und .Schecke:

Deutsche Bankplätze mviw /./JOI-JO
Italienischi; Bankplatie 9J'i so 93i"--\,
London 2<O»-TI £<!?••:•
Paris 96-Sft 96-70

Valnten.
MUnzdukaten / / 4 s //-47
20-FrancB-Stücke / 9 / r 19-16
2O-Mark-Stili:ke 2tf-ß7 23-61
Deutsche Reiehsbanknoten . . m « - « " //«<«•«>
italienische Banknoten 93-11 93-36
Rubel-Noten 263— 263f7e

Lokalpapiere
nai h rrivatnolier. d. Pillaled.
K.K.priv.Oest. Credit-Anstalt.
Brauerei Union Akt. 200 K Z36-— Z46-—
Hotel Union „ 500,, 0 —•— —•—
Krain. Bauges. ,, 200,, 12K 200— 210 —

,, Industrie,. 200„2OK 436-— 460 —
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 eo- - 70 —

Bankzinsfuß 6 %

Die Notierung sämtlicher Aktien and der
„Diversen Lose" versteht sich per Stück.


